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„Ein großer Teil VO  — EISCOHEN; sowohl ım Stauffenberg-Kreis WI1E In der
Gruppe Goerdeler WI1€e 1Im Gewerkschaftsklüngel, 1st konfessionell stark gC
bunden.“! Dieses un ahnlıche Urteile ber die Bedeutung des chrıstlıchen
aubens für die iIm Zusammenhang des gescheiterten Attentats VO

Juli 1944 Verhafteten LIinden sich häufig In den 508 Kaltenbrunner-Be-
richten, den Tfür Hiıtler bestimmten Berichten des S$SS-Obergruppenführers
Kaltenbrunner ber die laufenden Vernehmungen.* Diıie starken religiösen
Bindungen sind WI1IE auch die hohe moralische Gesinnung In den ersten,
ach dem rieg erschienenen Untersuchungen ZUuU Widerstand Hiıt-
ler ausgesprochen betont worden. Vor em der Historiker Hans Rothfels>,
der 1938 In die USA emigriert WAaIl, wandte sich damit die nationalso-
zialistische Sicht der enta des Julhi 1944 Beteiligten als einer „klei
nNe  e que ehrgeiziger Offiziere“, die och ach Kriegsende weıit verbreitet
WarTr un: die I1la  ; auch 1Im Ausland* och VICHAC teilte.?

Hans-Adolf{f J. äcobsen (Hg.) „Spiegelbild einer Verschwörung“. DIie Opposition BC-
sCI1 Hitler und der Staatsstreich VOo Juli 1944 1n der SD-Berichterstattung. Gehei-

Dokumente AduUs dem ehemaligen Reichssicherheitshauptamt, Bde., Stuttgart-De-
gerloch 1984; Neudr. Stuttgart 1989, } 233 Bericht VO 1944

Vgl aaQ., 1 101, 109, 137 139-—142, 146, 148—-150, 1355FE 167{, 1 70; 195, 2
235 239, 255; 257 260, 266, 240 240 28585, 299{, 304, 313, 343{[, 380L1, 3871, 3901
420{, 423, 449—45 1, 470, 508{1, »4 1—-513, 519{1 393 ZUrTr rage des Quellen-
wertes der eriıchte vgl aaQ.,

The German UOpposition Hitler, Hinsdale/1ll 1948 dtsch In erweiterter Fassung
Die deutsche Opposition Hitler. Eine Würdigung, Kreield 1949; Frankfiurt
69; vgl uch Rudaolf Pechel, Deutscher Widerstand, Zürich 1947; Eberhard Zeller,
€15s der Freiheit: Der zwanzigste Juli, München K952

uch der Sprecher des amerikanischen Präsidenten hatte nach dem enta Vo  —
einer „kleinen Clique ehrgeiziger Offiziere“ gesprochen. Churchill erklärte Au-
gust 1944 1m Unterhaus, handele sich bel den Vorgäangen des Juli lediglich .
Ausrottungskämpfe den Würdenträgern des Drıtten Reichs“ elıtere Belege für
diese negative A des Widerstands unier westlichen Politikern un! In westlichen
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Se1lit den ersten Untersuchungen ach Kriegsende hat das Urteil ber den
Widerstand In den Geschichtswissenschaften jedoch eine starke andlung
erfahren.® In den sechziger Jahren wandten sich ungere Historiker WIE
Hermann Grami un: Hans Mommsen die „mMoOralische Akzentuie-
Fung‘ un: „politische Zweckgerichtetheit“ der bisherigen Widerstandsfor-
schung.‘ Den diagnostizierten „Monumentalisierungstendenzen“ wollte
INa mıt Ciner als notwendig erachteten „Entmythologisierung“ egeg-
nen.: Besonders Klaus-Jürgen uüller hat dann den bürgerlichen und arl-
stokratischen Widerstand Jediglich „als ın[en] Spezlalfa des Verhaltens
traditioneller Machteliten In einer geschichtlichen Umbruchsituation,
die He tieigreiienden gesellschaftlichen un politischen andel gekenn-
zeichnet War'’',  LA beschrieben.? Die sogenannte nationalkonservative OpposIi1-
t1on MUSSE als CIn dilferenziertes Koniliktphänomen innerhalb der En-

edien bietet Marion Gräfin Dönho{f, -AHD der Ehre willen“. Erinnerungen die
Freunde VOoO Juli, Berlin 1994, S13 Dıie geringe Neigung des westlichen Ausian-
des, die moralischen un politischen otive des Widerstandes Hitler wurdil-
gCH, hat emens VO  - Klemperer umfassend dokumentiert (vgl. ders., Dıie verlassenen
Verschwörer. Der eutsche Widerstand auf der Suche nach Verbündeten 8-1
Berlin 1994

Der verbreiteten Kollektivschuldthese sollte das Bild des „anderen Deutschlands“
entgegengestellt werden (vgl z.B die zuerst 1946 veröffentlichten Au{fzeichnungen UIl-
rich VO.  > Hassells Die Hassell-TagebüchernAufzeichnungen OIn Andern
Deutschland ach der Handschrilt revidierte un! erweiıt. Ausg ıtarb VO
Klaus eier eils hg Friedrich Freiherr Hiller VO  5 Gaertringen, Berlin 1988; Neuausg
1994 Im Braunschweiger emer-Prozeß VOoO  — 1953. In dem renommıilerte Theologen,
Juristen un Historiker Gutachtern bestellt wurden, gelang &3: diese NCUEC Sicht des
Widerstandes Hiıtler zumindest teilweise uch juristisch wirksam werden [As-
S  - (vgl Rudol{t Wassermann, Zur Juristischen Bewertung des Juli 1944 Der Remer-
Prozeß In Braunschweig als Markstein der Justizgeschichte, In Recht und Politik 2052
[1984] 68{I{1; eier Steinbach, Widerstandsforschung 1M politischen Spannungs{eld, 1n
ders./Johannes Tuchel [Hg.] Widerstand den Nationalsozialismus, Berlin 1994,
599

Vgl eier Steinbach, Der Widerstand als Thema der politischen Zeitgeschichte.
Ordnungsversuche VEeErgaNgCNET Wirklichkeit un politischer Reflexionen, 1ın Gerhard
Besier/Gerhard Ringshausen (Hg.) ekenntnis, Widerstand, Martyrıum. Von Barmen
1934 bis Plötzensee 1944, GOttingen 1986, 1 1—74; erd UVeberschär (Hg  — Der

Juhi 1944 Bewertung und Rezeption des eutschen Widerstandes das NS-Re-
gime, öln 1994; eter Steinbach, Widerstand ım Widerspruch. Widerstand den
Nationalsozialismus 1n der Erinnerung der Deutschen, Paderborn 1994; weilitere Litera-
tur In Klaus-Jürgen Müller Hans Mommsen, Der eutsche Widerstand das
NS-Regime. Zur Historiographie des Widerstandes, 1n K J Müller (Hg.), Der deutsche
Widerstand 3-1 Paderborn 141

SO die Charakterisierung 1n Müller/Mommsen, AT Historiographie des Wider-
standes (Anm 6), 13

Vgl Müller/Mommsen, Zur Historiographie des Widerstandes (Anm 6), 7a
stelle der otıve suchte INan jetz die politisch-gesellschaftlichen Vorstellungen des
enNnannten nationalkonservativen Widerstandes und die ihnen zugrundeliegenden DO-
litischen und geistesgeschichtlichen Traditionen herauszuarbeiten.

Klaus-Jürgen Müller, Der nationalkonservative Widerstand 3-1 1n ers
(Hg  — Der deutsche Widerstand 3-1 Paderborn u durchges. erganzte
uft 1990,

ZKG 108. Band 1997//2
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geWISsSSeETr traditioneller Elitegruppen mıiıt der Führung der NS-  assen-
ewegung“ beschrieben werden.!© Gewissensentscheidungen, moralische
Antriebe un! religiöse Bindungen en In dieser Bewertung des WI1-
derstandes 11ULF eiNeEe Salız marginale Bedeutung; denn der leitende Ge-
sichtspunkt 1St, das Verhalten des sog  en nationalkonservativen WI1-
derstandes als „Reaktion VO Elitegruppen“ begreilen, die 11 einem sa-
kularen politisch-gesellschaftlichen Wandlungsproze ihre angestammten
Posıtionen ın aa un: Gesellschafit edroht sahen“.!!

Dıe zuletzt skizzierten Ansatze en eıne Gesichtspunkte
für die Erforschung des Widerstandes den Nationalsozialismus CI“
ben.!?® raglic. bleibt jedoch, ob S1€e darüber hinaus einem AaNSCINCSSCHNECI
Gesamturteil dienen. Man mu gewl die Gelahr einer Überbewertung
moralischer oder religiöser Motive sehen. Auf{t der anderen Seite der
Dbreite Rückgriff 2117 sozlalwissenschalitliche Kategorien und der Versuch,
den Widerstand 1mM Rahmen übergreifender TOZESSE un! Strukturen CI-

klären, WI1e die soOgenNannte „revisionistische Schule kennzeichnet, Je-
doch zume!1lst einer eklatanten Abwertung relig1öser Bindungen und der
moralisch-ethischen iImension des Widerstandes.!> Dagegen en etfer
Hoffmann, Klemens VO Klemperer un andere Jetzt als „Intentionalisten“
bezeichnete Historiker Recht gefordert, wider die herrschenden „TeVIS1O -
nistischen“ Forschungsansätze die moralisch-ethischen Antriebe als ent-
scheidendes Moment beim Weg In den Widerstand gebührend each-
ten.14

AaQO.,
Vgl Müller/Mommsen, Zur Historiographie des Widerstandes (An 6)

uch das Bestreben, das Verhalten breiterer Sozilalschichten und den „Widerstand VO  .
unten“ erforschen, hat ZUr Verdrängung der Relevanz VO  e Gewissensentscheidun-
gECN, Motivationen un politisch-moralischen Begründungen für den Widerstand bei-

Repräsentativ hierfür 1st das grolßsangelegte, 1973 begonnene Untersuchungs-
projekt des Munchener Instituts TÜr Zeitgeschichte über das politische Verhalten der
bayerischen Bevölkerung 1n der NS-Zeıt (vgl artın Broszat Hg.] Bayern 1n der
NS-Zeıt, Bde., Muünchen 7-1  X Dieser Ansatz nımmt „den on zwiıischen
dem Durchsetzungswillen desDie Bedeutung von Kirche, Religion und christlichem Glauben  215  tente gewisser traditioneller Elitegruppen mit der Führung der NS-Massen-  bewegung“ beschrieben werden.!® Gewissensentscheidungen, moralische  Antriebe und religiöse Bindungen haben in dieser Bewertung des Wi-  derstandes nur eine ganz marginale Bedeutung; denn der leitende Ge-  sichtspunkt ist, das Verhalten des sogenannten nationalkonservativen Wi-  derstandes als „Reaktion von Elitegruppen“ zu begreifen, die „in einem sä-  kularen politisch-gesellschaftlichen Wandlungsprozeß ihre angestammten  Positionen in Staat und Gesellschaft bedroht sahen“.1!  Die zuletzt skizzierten Ansätze haben eine Fülle neuer Gesichtspunkte  für die Erforschung des Widerstandes gegen den Nationalsozialismus erge-  ben.!? Fraglich bleibt jedoch, ob sie darüber hinaus einem angemessenen  Gesamturteil dienen. Man muß gewiß die Gefahr einer Überbewertung  moralischer oder religiöser Motive sehen. Auf der anderen Seite führt der  breite Rückgriff auf sozialwissenschaftliche Kategorien und der Versuch,  den Widerstand im Rahmen übergreifender Prozesse und Strukturen zu er-  klären, wie er die sogenannte „revisionistische Schule“ kennzeichnet, je-  doch zumeist zu einer eklatanten Abwertung religiöser Bindungen und der  moralisch-ethischen Dimension des Widerstandes.!? Dagegen haben Peter  Hoffmann, Klemens von Klemperer und andere jetzt als „Intentionalisten“  bezeichnete Historiker zu Recht gefordert, wider die herrschenden „revisio-  nistischen“ Forschungsansätze die moralisch-ethischen Antriebe als ent-  scheidendes Moment beim Weg in den Widerstand gebührend zu beach-  ten.14  W AaQ;, 43:  11 Vgl. Müller/Mommsen, Zur Historiographie des Widerstandes (Anm. 6), 20.  Auch das Bestreben, das Verhalten breiterer Sozialschichten und den „Widerstand von  unten“ zu erforschen, hat zur Verdrängung der Relevanz von Gewissensentscheidun-  gen, Motivationen und politisch-moralischen Begründungen für den Widerstand bei-  getragen. Repräsentativ hierfür ist das großangelegte, 1973 begonnene Untersuchungs-  projekt des Münchener Instituts für Zeitgeschichte über das politische Verhalten der  bayerischen Bevölkerung in der NS-Zeit (vgl. Martin Broszat u.a. [Hg.], Bayern in der  NS-Zeit, 6 Bde., München 1977-1983). Dieser Ansatz nimmt „den Konflikt zwischen  dem Durchsetzungswillen des ... Regimes und den wirksamen Gegenkräften in der Ge-  sellschaft“ in den Blick. Es geht nicht mehr um die Analyse von Motiven und Zielset-  zungen, sondern um den „Aspekt der Wirkung“. „Wirkung, nämlich Abwehr, Eindäm-  mung oder Begrenzung von nationalsozialistischer Herrschaft oder Ideologie“ werden  der entscheidende Beurteilungsmaßstab zur Erfassung des Phänomens „Widerstand“  (vgl. die knappe Charakterisierung in: Günter Plum, Widerstand und Resistenz, in:  Martin Broszat/Hans Möller [Hg.], Das Dritte Reich. Herrschaftsstruktur und Geschich-  te. Vorträge aus dem Institut für Zeitgeschichte, München 1983, 263{f).  12 Die beherrschende Rolle dieser Ansätze in der aktuellen Literatur zum Wider-  stand gegen Hitler dokumentiert der Sammelband zur 40. Wiederkehr des Attentates  vom 20. Juli 1944 (vgl. Jürgen Schmädeke/Peter Steinbach [Hg.], Der Widerstand ge-  gen den Nationalsozialismus. Die deutsche Gesellschaft und der Widerstand gegen Hit-  ler, München-Zürich ?1994).  13 Exemplarisch hierfür ist: Peter Hüttenberger, Vorüberlegungen zum Wider-  standsbegriff, in: Jürgen Kocka (Hg.), Theorien in der Praxis des Historikers (Geschichte  und Gesellschaft, Sonderheft 3), Göttingen 1977, 117-134.  14 Vgl. Kl. von Klemperer, Der deutsche Widerstand gegen den Nationalsozialismus.Regimes und den wirksamen Gegenkräften 1n der Ge-
sellschaft“ ın den3 ES geht nicht mehr die Analyse VO  — Motiven un Zielset-
ZUNSCH, sondern den „Aspekt der Wirkung“. „Wirkung, näamlich Abwehr, Eindäm-
INUNS der Begrenzung VO  e} nationalsozilalistischer Herrschaft der Ideologie“ werden
der entscheidende Beurteilungsmalsstab ZUrT Erfassung des Phänomens „Widerstand“
(vgl die knappe Charakterisierung 1n Gunter Plum, Widerstand und Resistenz, 1n
ATtın Broszat/Hans OÖller Hg.]| Das Drıtte Reich Herrschaftsstruktur un: eschich-
tfe ortrage aus dem NSLUTILU für Zeitgeschichte, München 1983,

Dıie beherrschende dieser Ansatze ıIn der aktuellen Lıteratur SE 1lder-
sStan!: Hitler dokumentiert der Sammelband AT Wiederkehr des Attentates
VO Juli 1944 (vgl Jurgen Schmadeke/Peter Steinbach Hg.] Der Widerstand gC-
gCnH den Nationalsozialismus. Die deutsche esellschaft und der Widerstand Hıt-
ler, Muünchen-Zürich 9294)

13 Exemplarisch hierfür ist eter Hüttenberger, Vorüberlegungen A Wider-
standsbegri{f, 1n Jürgen Kocka (Hg  Z Theorien In der Prax1ıs des Historikers (Geschichte
und Gesellschaft, Sonderhefit 3) Gottingen 197 E

Vgl K VO.  - Klemperer, Der deutsche Widerstand den Nationalsozialismus.
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Um In dieser Debatte einem Urteil gelangen können, 1st die ECWeTr-
LuUung der o  el welche der cNrıistliıche Glaube DZW. religiöse Bindungen 1NS-
gesamıt 1Im Leben der Umsturzversuchen Beteiligten gespielt en, VO  -
zentraler Bedeutung. Sind relig1iöse Bindungen ebenso WI1e moralische A
triebe letztlich 11UTLE reine Epiphänomene, ım Grunde vernachlässigende
Begleiterscheinungen ın einem mıt sozlologischen Kategorien beschrei-
benden Interessenkonflikt? ber auch unabhängig VO  - der rage ach der
Funktion religiöser Bindungen Tür den Widerstand sSind die Traditionen des
christlichen aubens als konstitutiver Bestandteil der Lebenswelt un des
Selbstverständnisses 1m Umkreis der Attentater des Juli 1944 wurdl-
gen.*”
Gestaltwandel eines Forschungsfeldes In fünf Jahrzehnten, I Anselm oering-Man-
teuffel/Joachim Mehlhausen (Hg  — Christliiches Ethos un der Widerstand den
Natıonalsozialismus In Europa KOoGe 4, Stuttgart 1995, $ vgl bereits ders.,
Sıe gingen ihren Weg216  Christoph Strohm  Um in dieser Debatte zu einem Urteil gelangen zu können, ist die Bewer-  tung der Rolle, welche der christliche Glaube bzw. religiöse Bindungen ins-  gesamt im Leben der an Umsturzversuchen Beteiligten gespielt haben, von  zentraler Bedeutung. Sind religiöse Bindungen ebenso wie moralische An-  triebe letztlich nur reine Epiphänomene, im Grunde zu vernachlässigende  Begleiterscheinungen in einem mit soziologischen Kategorien zu beschrei-  benden Interessenkonflikt? Aber auch unabhängig von der Frage nach der  Funktion religiöser Bindungen für den Widerstand sind die Traditionen des  christlichen Glaubens als konstitutiver Bestandteil der Lebenswelt und des  Selbstverständnisses im Umkreis der Attentäter des 20. Juli 1944 zu würdi-  gen.!>  Gestaltwandel eines Forschungsfeldes in fünf Jahrzehnten, in: Anselm Doering-Man-  teuffel/Joachim Mehlhausen (Hg.), Christliches Ethos und der Widerstand gegen den  Nationalsozialismus in Europa (KoGe 9), Stuttgart u.a. 1995, 34-45; vgl. bereits ders.,  Sie gingen ihren Weg ... - Ein Beitrag zur Frage des Entschlusses und der Motivation  zum Widerstand, in: Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand gegen den Nationalsozia-  lismus (Anm. 12), 1097-1106; ders., Reflections and Reconsiderations on the German  Resistance, in: KZG 1 (1988), 13-28; ders., Der deutsche Widerstand gegen den Natio-  nalsozialismus im Licht der konservativen Tradition, in: Manfred Funke u.a. (Hg.), De-  mokratie und Diktatur. Geist und Gestalt politischer Herrschaft in Deutschland und  Europa, FS für Karl Dietrich Bracher, Düsseldorf 1987, 266-283; Peter Hoffmann, Mo-  tive, aa0., 1089-1096; ders., Widerstand gegen Hitler. Probleme des Umsturzes, Mün-  chen 1979, 73ff; ders., Widerstand gegen Hitler und das Attentat vom 20. Juli 1944  (Portraits des Widerstands, 2), Konstanz *1994, 103-119. Zum Gegensatz der „intentio-  nalistischen“ und der „revisionistischen“ Schule vgl. die zusammenfassenden Bemer-  kungen von Eckehard Klausa: Auf ungeebneten Wegen in den Widerstand. Die Histori-  sche Kommission zieht Bilanz nach vierzig Jahren, in: DIE ZEIT, Nr. 33 vom 10. August  1984. Exemplarisch wurden die unterschiedlichen Positionen von Peter Hoffmann und  Klaus-Jürgen Müller in der Kontroverse um die Beurteilung des Generalobersten Lud-  wig Beck sichtbar (vgl. P. Hoffmann, Generaloberst Becks militärpolitisches Denken, in:  HZ 234 [1982], 101-121; K.-J. Müller, Militärpolitik, nicht Militäropposition! Eine Er-  widerung, in: HZ 235 [1982], 355-371). Vgl. zum ganzen ferner das Tagungsresümee,  in: Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand gegen den Nationalsozialismus (Anm. 12),  14319-1458:  1> Klemens von Klemperer hat im Jahre 1980 in den Vierteljahrsheften für Zeitge-  schichte einen kleinen, aber substantiellen und materialreichen Aufsatz über den Cha-  rakter der Frömmigkeit und des Zugangs zum christlichen Glauben, wie er im bürgerli-  chen Widerstand vorherrschend war, vorgelegt (Wiederabdruck: Glaube, Religion, Kir-  che und der deutsche Widerstand gegen den Nationalsozialismus, in: Hermann Graml  [Hg.], Widerstand im Dritten Reich. Probleme, Ereignisse, Gestalten, Frankfurt a. M.  21994, 140-156). Von Klemperer zeigt, daß sich eine große Anzahl von Angehörigen  des Widerstandes angesichts der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft von einer  weltlichen, eher kirchenindifferenten Haltung zu einer ausgesprochen christlichen  Frömmigkeit durchgerungen hat. Dies läßt sich nicht nur im Blick auf Personen, die aus  einem säkularisierten protestantischen Umfeld stammen, feststellen, sondern auch für  Sozialisten wie Theodor Haubach oder den kommunistischen Einzelgänger und Bür-  gerbräu-Attentäter vom November 1939 Johann Georg Elser belegen (vgl. aaO. 141{£).  Von Klemperer beschreibt den Zugang zum christlichen Glauben, der im Umkreis der  Attentäter des 20. Juli vorherrschte, zu Recht als durch ein bestimmtes Stadium der  Säkularisierung geprägt. „Für sie alle stand die Auseinandersetzung mit der Frage der  Säkularisierung ... im Mittelpunkt ihres Denkens: d.h. die Entchristianisierung und Re-  ZKG 108. Band 1997/2Eın Beıtrag ZU[Lr rage des Entschlusses un der Motivation
ZU. Widerstand, 1n Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand den Nationalsozia-
lismus (An) FAL k106); ders:;, Reflections an Reconsiderations the German
Resistance, In KZG 13—-28; ders., Der deutsche Widerstand den atl0-
nalsozialismus 1M Licht der konservativen Tradition, ıIn Manired un (Hg  S De-
mokratie un Diktatur. €e1s und Gestalt politischer Herrschafift In Deutschland un:
Europa, FS für arl Dietrich Bracher, Düsseldorf 1987, 266-283; eier Hoffmann, Mo-
tıve, aaQ., 9—1 ders., Widerstand Hitler. Probleme des Umsturzes, Mun-
chen 1979, 7 348 ders., Widerstand Hitler und das enta VO. Juli 1944
(Portraits des Widerstands, 2), Konstanz 41 994 103—1 Zum Gegensatz der „intentio-
nalistischen“ un der „revislionistischen“ Schule vgl die zusammen(fassenden Bemer-
kungen VO  — Eckehard Klausa: Auf ungeebneten egen In den Widerstand. Diıe Histori-
sche Kommıssion zZie Bilanz nach vlierzig Jahren, 1: DIE EB Nr. VO August
1984 Exemplarisch wurden die unterschiedlichen Posiıtionen VO  f eter Hoffmann und
Klaus-Jürgen Müller 1n der Kontroverse die Beurteilung des Generalobersten Lud-
WI1g Beck sichtbar (vgl Hoffmann, Generaloberst eCc militärpolitisches Denken, 11

2324 1982] 101—-121; K.-J Müller, Militärpolitik, nicht Militäropposition! Eıne KTr-
widerung, In: 235 11982]1, 325—-371). Vgl ZU Sanzen ferner das Tagungsresuümee,
1n Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand den Nationalsozialismus 12%,
9—|1

15 Klemens VOo  - Klemperer hat 1M Tre 1980 In den Vierteljahrsheften für Zeitge-
sScCHhIcCHhTe einen kleinen, bDer substantiellen un materialreichen Aui{satz über den CMa
rakter der rOömmigkeit und des Zugangs ZU. christlichen Glauben, WI1e 1mM bürgerli-
hen Widerstand vorherrschend WAr, vorgelegt (Wiederabdruck: Glaube, Religion, Kıir-
che und der deutsche Widerstand den Nationalsozialismus, In ermann Graml
Hg.] Widerstand ım Dritten Reich Probleme, Ereignisse, Gestalten, Frankfurt

140—156). Von Klemperer zeigt, daß sich 1ne großse Anzahl VO  - Angehörigen
des Widerstandes angesichts der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft VO  - einer
weltlichen, her kirchenindifferenten Haltung einer ausgesprochen christlichen
Frömmigkeit durchgerungen hat Dies äßt sich N1IC 1Ur 1Im IC auf Personen, die aus
einem säkularisierten protestantischen Umifeld stammen, feststellen, sondern uch für
Sozlalisten WI1e Theodor Haubach der den kommunistischen Einzelgänger und Bur-
gerbräu-Attentäter VO November 1939 Johann eorg ser belegen (vgl aaQ 1411
Von Klemperer beschreibt den Zugang ZU christlichen Glauben, der ım Umkreis der
Attentater des Juli vorherrschte, ec als Urc eın estimmtes Stadium der
Sakularisierung geprägt RET s$1e alle stand die Auseinandersetzung mi1t der rage der
Säkularisierung216  Christoph Strohm  Um in dieser Debatte zu einem Urteil gelangen zu können, ist die Bewer-  tung der Rolle, welche der christliche Glaube bzw. religiöse Bindungen ins-  gesamt im Leben der an Umsturzversuchen Beteiligten gespielt haben, von  zentraler Bedeutung. Sind religiöse Bindungen ebenso wie moralische An-  triebe letztlich nur reine Epiphänomene, im Grunde zu vernachlässigende  Begleiterscheinungen in einem mit soziologischen Kategorien zu beschrei-  benden Interessenkonflikt? Aber auch unabhängig von der Frage nach der  Funktion religiöser Bindungen für den Widerstand sind die Traditionen des  christlichen Glaubens als konstitutiver Bestandteil der Lebenswelt und des  Selbstverständnisses im Umkreis der Attentäter des 20. Juli 1944 zu würdi-  gen.!>  Gestaltwandel eines Forschungsfeldes in fünf Jahrzehnten, in: Anselm Doering-Man-  teuffel/Joachim Mehlhausen (Hg.), Christliches Ethos und der Widerstand gegen den  Nationalsozialismus in Europa (KoGe 9), Stuttgart u.a. 1995, 34-45; vgl. bereits ders.,  Sie gingen ihren Weg ... - Ein Beitrag zur Frage des Entschlusses und der Motivation  zum Widerstand, in: Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand gegen den Nationalsozia-  lismus (Anm. 12), 1097-1106; ders., Reflections and Reconsiderations on the German  Resistance, in: KZG 1 (1988), 13-28; ders., Der deutsche Widerstand gegen den Natio-  nalsozialismus im Licht der konservativen Tradition, in: Manfred Funke u.a. (Hg.), De-  mokratie und Diktatur. Geist und Gestalt politischer Herrschaft in Deutschland und  Europa, FS für Karl Dietrich Bracher, Düsseldorf 1987, 266-283; Peter Hoffmann, Mo-  tive, aa0., 1089-1096; ders., Widerstand gegen Hitler. Probleme des Umsturzes, Mün-  chen 1979, 73ff; ders., Widerstand gegen Hitler und das Attentat vom 20. Juli 1944  (Portraits des Widerstands, 2), Konstanz *1994, 103-119. Zum Gegensatz der „intentio-  nalistischen“ und der „revisionistischen“ Schule vgl. die zusammenfassenden Bemer-  kungen von Eckehard Klausa: Auf ungeebneten Wegen in den Widerstand. Die Histori-  sche Kommission zieht Bilanz nach vierzig Jahren, in: DIE ZEIT, Nr. 33 vom 10. August  1984. Exemplarisch wurden die unterschiedlichen Positionen von Peter Hoffmann und  Klaus-Jürgen Müller in der Kontroverse um die Beurteilung des Generalobersten Lud-  wig Beck sichtbar (vgl. P. Hoffmann, Generaloberst Becks militärpolitisches Denken, in:  HZ 234 [1982], 101-121; K.-J. Müller, Militärpolitik, nicht Militäropposition! Eine Er-  widerung, in: HZ 235 [1982], 355-371). Vgl. zum ganzen ferner das Tagungsresümee,  in: Schmädeke/Steinbach, Der Widerstand gegen den Nationalsozialismus (Anm. 12),  14319-1458:  1> Klemens von Klemperer hat im Jahre 1980 in den Vierteljahrsheften für Zeitge-  schichte einen kleinen, aber substantiellen und materialreichen Aufsatz über den Cha-  rakter der Frömmigkeit und des Zugangs zum christlichen Glauben, wie er im bürgerli-  chen Widerstand vorherrschend war, vorgelegt (Wiederabdruck: Glaube, Religion, Kir-  che und der deutsche Widerstand gegen den Nationalsozialismus, in: Hermann Graml  [Hg.], Widerstand im Dritten Reich. Probleme, Ereignisse, Gestalten, Frankfurt a. M.  21994, 140-156). Von Klemperer zeigt, daß sich eine große Anzahl von Angehörigen  des Widerstandes angesichts der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft von einer  weltlichen, eher kirchenindifferenten Haltung zu einer ausgesprochen christlichen  Frömmigkeit durchgerungen hat. Dies läßt sich nicht nur im Blick auf Personen, die aus  einem säkularisierten protestantischen Umfeld stammen, feststellen, sondern auch für  Sozialisten wie Theodor Haubach oder den kommunistischen Einzelgänger und Bür-  gerbräu-Attentäter vom November 1939 Johann Georg Elser belegen (vgl. aaO. 141{£).  Von Klemperer beschreibt den Zugang zum christlichen Glauben, der im Umkreis der  Attentäter des 20. Juli vorherrschte, zu Recht als durch ein bestimmtes Stadium der  Säkularisierung geprägt. „Für sie alle stand die Auseinandersetzung mit der Frage der  Säkularisierung ... im Mittelpunkt ihres Denkens: d.h. die Entchristianisierung und Re-  ZKG 108. Band 1997/21 Mittelpunkt ihres Denkens die Entchristianisierung und Re-
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Dıie rage ach der Bedeutung VOoO  _ Kirche Religion un christlichem
Glauben Umkreis der Attentater des Juli 1ST och zweılten,
spezifisch theologischen Hinsicht VO  - grolsem Interesse In der Forschung be-
steht bislang kein Konsens der rage welilche Teile des Protestantismus
sich A auti CI Beteiligung politischem oder ga konspirativem
Widerstand besten vorbereitet gezelgt en DIe dem rbe der Beken-
nenden Kirche verpilichtete Geschichtsschreibung hat die Kontinultat VO  -
christologischer Neuorlentierung der Theologie un politischem Wider-
stand betont Dıe die Ausbreitung völkischer Religiosität Be-

christianisierung (aaQ0 142) Ausgehend VOoO  — William James Unterscheidung
durch adıtıon übermittelten VoO  - Lrager ewohnheit gepragtien römmigkeit und
I1 die akuten Fieber gleicht (vgl aaQ 145) arbeıte VO  - Klemperer WCI
eltere Formen VO  - Frömmigkeit heraus die wohl als die für den Widerstand cha-
rakteristischsten ansieht ZU 1116 Frömmigkeit des Leidens und Mitleidens
(vgl eb —” Un ZU anderen 111 Anlehnung Carl Gustav Jung „gnostisch“ C®
annte rommıigkeıt die künstlichen Welt rationaler Ideale lebend LCUC

„metaphysische Gewißheiten“ SUC (vgl aa0Q 1471 Von Klemperers Überlegungen
tellen ersten Versuch ZUr Charakterisierung der Bedeutung un Gestalt des
christlichen Glaubens Widerstand dar bleiben ber INsgesamıt her bruchstückhaft
Vor allem erwelst sich die angedeutete Übernahme VO  - religionspsychologischen ate-
gOTEN William James un die ditffuse Carı Gustav Jung angelehnte ede VO  }

„gnostischen Impuls (aaQ0 149) als ILhilfreich un her irreführend Denn
Widerstand verband sich die Erfahrung der Isolierung un des Abgeschnittenseins

gerade MM1L tarken Willen ZUL Weltverantwortung un -gestaltung Gerhard
Ringshausen hat sich tärker auf die rage nach dem Verhältnis christlicher Traditionen
un! der Entscheidung ZU Widerstand konzentriert (Evangelische Kirche und Wider-
Stan Huberta nge Hg.] Deutscher Widerstand Demokratie eutfe Kirche
Kreisauer KreIls Ethik Militär un Gewerkschaften Bonn Berlin 1997) 137} Der
Ertrag der kleinen Untersuchung 1ST zurückhaltend ber zutreifend formuliert Einmal
die Erkenntnis dals einzelnen Fällen die Auseinandersetzung IMNIL dem quasireligiö-
CS  - Nspruc. des Drıtten Reichs un!: SsSCIHNECET Ideologie Intensivierung und Neu-
iormulierung der christlichen Einstellung ührt“ (aaQO., 101); un! ZU anderen der
Sachverhalt, daß „die Beziehung ZUT Bekennenden Kirche urchweg als gebrochen
un spannungsvoll erscheint (aa0 102) Eıne altere Arbeit VO  - eate uhm Vo  - Op-
pen enthält wichtiges aterıa. jedoch nicht 11 tiefere Analyse (vgl 1es Re-
ligion an Resistance Nazısm Research Monography, No 35] Princeton Univer-
SILy. Genter of Internationa Studies 197

Vgl TNS Wolf, Kirche ı Widerstand? Protestantische Opposition ı] der lam-
INer der Zweireichelehre, München 1965; ders., Zum Verhältnis der polıtischen und
moralischen otive der deutschen Widerstandsbewegung, Schmitthenner/H
Buchheim (Hg —“ Der deutsche Widerstand Hitler Vier historisch kritische Stu-
]1en Oln Berlin 1966 DET55 Max Geiger Kirche, aa Widerstand Historische
Durchgänge und aktuelle Standortbestimmung (ThSt[B] 125) Zürich 1978 Heınz
Eduard TOödt Dokument des Widerstands DIie fünfte These der Barmer Theologischen
Erklärung, Evangelische Kommentare 1984 PE EL DL ders Der Bonhoeftffer-
Dohnanyi Krels der Opposition un! Widerstand das Gewaltregime Hitlers
(Zwischenbilanz Forschungsprojekts) Beigabe Christian Gremmels/Ilse Tödt
(Hg —— Diıie Prasenz des verdrängten Gottes Glaube, Religionslosigkeit und Weltverant-
wWOortung nach Dietrich Bonhoeftffer (1D1 7) München 1987 JARZIDATF [wiederabgedr
Heinz Eduard Tödt Theologische Perspektiven nach Dietrich Bonhoefifer, hg TNSt-
Albert Scharifenorth Gutersioh 1993 170—216]| vgl uch Klaus chNholder Dıie Kirchen
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reich der Kirche gerichtete Barmer Theologische Erklärung VO  — 1934 1St
dann eın CISIiET Schritt hin einem politisch relevanten Widerstand. Dage-
SCH en andere geurteilt, da die Orlentierung Karl Barths eologi-
schem Neuau{ifbruch die Beschränkung au{l den amp. die reine Lehre
un die rechte Ordnung der Kirche förderte un gerade nicht einem
politischen Widerstand führte Hıer wird das Widerstandspotential der
volkskirchlichen Milieus betont, und die politischen Konsequenzen der be-
kenntnisorientierten Richtungen werden eher gering eingeschätzt.*’ Im
1C auf diese kontrovers geführte Debatte sind die Zahnlreıchen erhaltenen
Außerungen dUuUus dem Umkreis der Attentater des Juh och nicht genuU-
gend ausgewertet. *© Siınd estimmte Frömmigkeitsausprägungen Oder

und das Drıtte Reich, Vorgeschichte und Zeıt der Ulusionen 8S-1 rank-
furt M.-Berlin IT geringfügig CI Ausg 1986, 545—-559; Gerhard Besier, Bekennt-
NS un Widerstand Stationen auftf dem Weg . Barmer Bekenntnissynode und luthe-
rische Konsequenzen 1M Horizont VOoO  _ ese ihrer Theologischen Erklärung, ıIn Pa-
storaltheologie 1:3 1984 277—299; ders., Ansatze ZUIMN politischen Widerstand ın der
ekennenden Kirche, In Schmädeke/Steinbach (Hg.), Widerstand Anm. 12) 2A5
280; ders., DIie Bekennende Kirche und der Widerstand Hitler. Einzelbeobach-
tungen, 1n Wort un Dıiıenst 1985 197—-227:; ders.; „Barmen“*“ und der Huma-
NısSmus Gottes, In EvyTh 1984 vgl ferner den Versuch, die nliegen dieser
au{ti theologisch-ethische Begründungen ausgerichteten Forscher 1mM Sinne eines „inte-
grativen Forschungsansatzes“ miıt der iunktionalen, allein meßbaren Wirkungen 1N-
teressierten Widerstandsforschung verbinden: ders., Widerstand 1mM Drıtten Reich
eın kompatibler Forschungsgegenstand für gegenseıltige Verständigung heute? nira-
SCH au historisch-theologischer Perspektive, 1n KZG 20—68, bes > weitere
Liıteratur 1n Andreas ın Kirchenkamp(I un Widerstand als Thema der Kirchlichen
Zeitgeschichte, ıIn Besier/Ringshausen (Hg.  Z ekenntnis, Widerstand, Martyrıum
Anm 6) T F

Vgl ur Meiıer, Dıe historische Bedeutung des Kirchenkampfes für den 1lder-
stand 1m „Dritten Reich“, 1ın ders., Evangelische Kirche 1n Gesellschaft, aa und Poli-
tik B: uisatze ZUTr kirchlichen Zeitgeschichte, hg IT OWa Berlin
(DDR) 1987, 132-153; ders., Der Evangelische Kirchenkampf, Im Zeichen des
Zweiten Weltkrieges, Gottingen 1984, 587-616; ur OWa Wie Barmen kam
Problem- und ereignisgeschichtliche Aspekte der Barmer Bekenntnissynode und ihrer
„Theologischen Erklärung“, 17 Rıtter (Hg  Z Barmen un das Luthertum, Hannover
1984, 9—3 ders:, Kirchenkamp: un Widerstand 1mM „Drıtten Reich“ rwagungen
einem historiographischen Prinzipienproblem, In Wissenschaitliche Zeitschrift der
Karl-Marx-Universität Le1ipzig. Gesellschafts- und S$Sprachwissenschaftliche Reihe
1981 284-596; ders., Kirche un: Widerstand den Natiıonalsozialismus 1933
1945, ıIn Carsten Nicolaisen (Hg  — Nordische und deutsche Kirchen 1mM Jahrhun-
dert AKZG k33; Goöttingen 1982, 228-270; ders., Protestantischer Widerstand 1mM
Drıtten Reich Bericht über den an der historischen Forschung, In 1985
171—-174; ders., Evangelische Kirche und Widerstand 1mM Drıtten Reich Kirchenhistori-
sche un: gesellschaftsgeschichtliche Perspektiven, In GW 1957 3522260 Be1l
ur Meiler kommt gal SL: „Alternative VO.  - antifaschistischem Widerstand ‚auf Hhu-
manistisch ethischer Basıs’ einerseits un! deren Schwächung UrCc. CHNSC dogmatische
Krıterien’‘ andererseits“ vgl artın Greschat, Neue Literatur ZUT Geschichte des Kir-
chenkampfes, 1n Pastoraltheologie 7 [1986] 490, miıt 1ta VO  _ Meiler, Der Evange-
lische Kirchenkampf, S FL}

Bereits 1n den erwähnten Kaltenbrunner-Berichten Lindet sich 1nNne bezeichnen-
de Einteilung. Der SS-Obersturmbannführer VO  - Kielpinski, der diese protokollartigen
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theologische Schulrichtungen besonders stark vertreten ? KOommen die
enta Beteiligten dUus$s volkskirchlich gepragten Milieus oder stehen eher
bekenntnisorientierte Ausrichtungen 1M Hintergrund?

Ich werde 1m folgenden In einem PTSICH eil MTZ eın Daarl Beispiele des
unterschiedlichen Zugangs A christlichen Glauben, wW1e€e S1€e für die
Frauen ur Manner 1m Umkreis des Attentates VO Juli reprasentatıv
sind, skizzieren.‘? Eın zweıter eil soll die wesentlichen nhalte religiöser
Bindung UF} ihren ONtfex aufzeigen. Eın dritter, abschlielsender eil wird
dann auf diesem Hintergrund eine Antwort auft die eingangs gestellten FTra-
SCHI versuchen.

Exemplarische Zugange Z christlichen Glauben

Versucht INa  — einen Überblick ber die verschiedenen Zugange Z7U christ-
lichen Glauben 1mM bürgerlichen Widerstand Hitler gewinnen,
1st VOL em zwischen der alteren un! der Jungeren Generatıon eTr-
scheiden.“® Ntfier der aäalteren Generation sind el diejenigen versie -
hen, die ihre wichtigen Pragungen och 1mM Kaiserreich erfahren un In
dieser Epoche berulliche Verantwortung übernommen en Als Jüuüngere
en die ach der Jahrhundertwende Geborenen gelten.

erıiıchtfe abzuifassen e hat sich einer Stelle einer SCHNAUCIECNM Analyse VCI-

SUC Nachdem erneut betont, „da/s die konfessionellen Bindungen und kirchlichen
Beziehungen ın der Verschwörerclique ıne große gespielt haben“, unterscheide

olgende TEI Gruppen A} Eın Teil der Personen, die In die Untersuchung einbezo-
gCnh werden mußten, giDt a gläubige rTısten der evangelischen der katholischen
Konfession se1nN. 2) FEın welterer Teil hält den tradıtionellen Bindungen christlich-
kirchlicher Art fest 3) Eine IL Anzahl der Beteiligten omMm AUS der poli-
uschen Arbeıt des Katholiziısmus (Katholische Aktion, Zentrum, Christliche Gewerkscha[i-
ten) der steht ıIn der Bekenntnisfront“ (Jacobsen Hg.] Spiegelbild lAnm. 434)

Da ich mich 1mM folgenden auf Personen aus dem Bereich des Protestantiısmus
konzentriere, se1 wenigstens auft iıne Darstellung aus jJungster Zeit verwlesen, die ka-
tholische Voraussetzungen AaNSCINCSSCHIL berücksichtigt: Hans Melıer, Christlicher Wider-
STan! 1mM Driıtten Reich, 1n Joachim Mehlhausen (Hg  >Die Bedeutung von Kirche, Religion und christlichem Glauben  219  theologische Schulrichtungen besonders stark vertreten? Kommen die am  Attentat Beteiligten aus volkskirchlich geprägten Milieus oder stehen eher  bekenntnisorientierte Ausrichtungen im Hintergrund?  Ich werde im folgenden in einem ersten Teil kurz ein paar Beispiele des  unterschiedlichen Zugangs zum christlichen Glauben, wie sie für die  Frauen und Männer im Umkreis des Attentates vom 20. Juli repräsentativ  sind, skizzieren.!? Ein zweiter Teil soll die wesentlichen Inhalte religiöser  Bindung und ihren Kontext aufzeigen. Ein dritter, abschließender Teil wird  dann auf diesem Hintergrund eine Antwort auf die eingangs gestellten Fra-  gen versuchen.  I. Exemplarische Zugänge zum christlichen Glauben  Versucht man einen Überblick über die verschiedenen Zugänge zum christ-  lichen Glauben im bürgerlichen Widerstand gegen Hitler zu gewinnen, so  ist vor allem zwischen der älteren und der jüngeren Generation zu unter-  scheiden.*® Unter der älteren Generation sind dabei diejenigen zu verste-  hen, die ihre wichtigen Prägungen noch im Kaiserreich erfahren und in  dieser Epoche berufliche Verantwortung übernommen haben. Als Jüngere  haben die nach der Jahrhundertwende Geborenen zu gelten.  Berichte abzufassen hatte, hat sich an einer Stelle an einer genaueren Analyse ver-  sucht. Nachdem er erneut betont, „daß die konfessionellen Bindungen und kirchlichen  Beziehungen in der Verschwörerclique eine große Rolle gespielt haben“, unterscheidet  er folgende drei Gruppen: „1) Ein Teil der Personen, die in die Untersuchung einbezo-  gen werden mußten, gibt an, gläubige Christen der evangelischen oder katholischen  Konfession zu sein. 2) Ein weiterer Teil hält an den fraditionellen Bindungen christlich-  kirchlicher Art fest. 3) Eine ganze Anzahl der am 20. 7. Beteiligten kommt aus der poli-  tischen Arbeit des Katholizismus (Katholische Aktion, Zentrum, Christliche Gewerkschaf-  ten) oder steht in der Bekenntnisfront“ (Jacobsen [Hg.], Spiegelbild [Anm. 1], 434).  19 Da ich mich im folgenden auf Personen aus dem Bereich des Protestantismus  konzentriere, sei wenigstens auf eine Darstellung aus jüngster Zeit verwiesen, die ka-  tholische Voraussetzungen angemessen berücksichtigt: Hans Meier, Christlicher Wider-  stand im Dritten Reich, in: Joachim Mehlhausen (Hg.), ... und über Barmen hinaus.  Studien zur Kirchlichen Zeitgeschichte. FS für Carsten Nicolaisen zum 4. April 1994  (AKZG B 23), Göttingen 1995, 186-203. Einen Überblick über die Versuche im Bereich  des Protestantismus seit der Reformationszeit, ein Widerstandsrecht gegen die Staatsge-  walt ethisch zu begründen, gibt: Joachim Mehlhausen, Widerstand und protestanti-  sches Ethos. Eine historische Skizze, in: Doering-Manteuffel/Mehlhausen, Christliches  Ethos (Anm. 14), 17-33. Eine differenzierte Würdigung einzelner am Widerstand Be-  teiligter, gerade auch aus dem protestantischen Bereich, bietet die von Joachim Mehl-  hausen herausgegebene Tübinger Vorlesungsreihe: Zeugen des Widerstands, Tübingen  1996 (vgl. darin auch die zusammenfassende Bewertung durch den Hg., aa0O., 243—  273):  20 Diese Differenz wurde bereits von den Zeitgenossen in verschiedener Hinsicht als  relevant empfunden (vgl. Hassell-Tagebücher [Anm. 5], 289-291 [Eintr. v. 21. 12.  1941]).und über Barmen hinaus.
Studien ZUT Kirchlichen Zeitgeschichte. FS für Carsten Nicolaisen ZU. April 1994
AKZG 231 Göttingen 1995, 186—-203 Eınen Überblick über die Versuche 1mM Bereich
des Protestantismus se1t der Reformationszeıt, eın Widerstandsrecht die aatsge-
walt ethisch begründen, gibt Joachim Mehlhausen, Widerstand und protestanti-
sches OS Eıne historische Skizze, 1n Doering-Manteuffel/Mehlhausen, Christliches
OS (Anm. 14), ET3 Eıne differenzierte Würdigung einzelner Widerstand Be-
teiligter, gerade uch aus dem protestantischen Bereich, bietet die VO.  — Joachim Meh!l-
hausen herausgegebene Tübinger Vorlesungsreihe: Zeugen des Widerstands, Tübingen
1996 (vgl darin uch die zusammenfassende Bewertung Ure den Hg., aaQÖO., 243
27:3)

Diese Differenz wurde bereits VO.  > den Zeitgenossen 1ın verschiedener 1NSIC als
relevant empfunden (vgl Hassell-Tagebücher lAnm 34; 28020 ] [Eintr. DAR
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ntier den Alteren zeigen sich die vorherrschenden Grundmuster un
Entwicklungen exemplarisch Ulrich VO  - Hassell Geboren 1m Jahre 1881
WarTr Hassell 1909 In den Dıenst des Auswartigen MmMies In den
Jahren 1932 bis 1938 deutscher Botschalter ın ROom, geriet 1er als erfah-

Diploma bald miı1t Hitlers hasardeurhafter Außenpolitik In on
Hassells Grundhaltung älst sich als „Christlich-konservativ“ beschreiben.*!
In einem Artıikel ber die DNVP deren itglie WAaIl, hat Hassell die
Grundvorstellungen dieser Partei, die zugleic seiNeE eigenen be-
schrieben: „Wir bekennen uns i zusammengefalßst: einer christlichen
Weltauffassung, einNner soztalen Volksauffassung, einer organischen
Staatsauffassung.“““ Miıt diesen drei Stichworten sind die Grundkonsti-
uenten seiner christlich-konservativen Haltung beschrieben assells SOZ1IA-
le Volksauffassung un seine organische Staatsauffassung en die Abgren-
ZUNS gegenüber dem Nationalsozialismus anfangs erschwert. Freilich trıtt
1n der Auseinandersetzung mıt dem Nationalsozialismus se1lt der drei-
iger Jahre das cANrıstlıche Element stärker hervor. Angesichts des VO  3 ihm
ım Jahre 1939 diagnostizierten Organgs, „daß zugunsten einNner immer 1N-
haltsloser werdenden alle vorhandenen ethischen erte zerstor720  Christoph Strohm  Unter den Älteren zeigen sich die vorherrschenden Grundmuster und  Entwicklungen exemplarisch an Ulrich von Hassell. Geboren im Jahre 1881  war Hassell 1909 in den Dienst des Auswärtigen Amtes getreten. In den  Jahren 1932 bis 1938 deutscher Botschafter in Rom, geriet er hier als erfah-  rener Diplomat bald mit Hitlers hasardeurhafter Außenpolitik in Konflikt.  Hassells Grundhaltung läßt sich als „christlich-konservativ“ beschreiben.?!  In einem Artikel über die DNVP, deren Mitglied er war, hat Hassell die  Grundvorstellungen dieser Partei, die zugleich seine eigenen waren, be-  schrieben: „Wir bekennen uns kurz zusammengefaßt: zu einer christlichen  Weltauffassung, zu einer sozialen Volksauffassung, zu einer organischen  Staatsauffassung.“2? Mit diesen drei Stichworten sind die Grundkonsti-  tuenten seiner christlich-konservativen Haltung beschrieben. Hassells sozia-  le Volksauffassung und seine organische Staatsauffassung haben die Abgren-  zung gegenüber dem Nationalsozialismus anfangs erschwert. Freilich tritt  in der Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus seit Mitte der drei-  ßiger Jahre das christliche Element stärker hervor. Angesichts des von ihm  im Jahre 1939 diagnostizierten Vorgangs, „daß zugunsten einer immer in-  haltsloser werdenden Attrappe alle vorhandenen ethischen Werte zerstört  ... werden“??, hofft er auf die Widerstandskraft des Christentums. Ein zu-  künftiges Europa ist ihm nur auf christlich-ethischer Grundlage denkbar.?*  Zur Bekennenden Kirche lassen sich keine engeren Beziehungen nach-  weisen, auch wenn Hassell Niemöller gekannt und sich positiv über dessen  Predigten geäußert hat.?> Zugleich hielt er „die in der Bekennenden Kirche  21 Vgl. Gregor Schöllgen, Ulrich von Hassell 1881-1944. Ein Konservativer in der  Opposition, München 1990, 172.  22 Zit. ea0., 34  ?3 Ulrich von Hassell, Das Ringen um den Staat der Zukunft [1939], zit. in: Gregor  Schöllgen, Ulrich von Hassell, in: Rudolf Lill/Heinrich Oberreuter (Hg.), 20. Juli. Por-  traits des Widerstands, Düsseldorf-Wien 1984, 135. Ebenso verstand er den Kampf ge-  gen den Bolschewismus als Überlebenskampf des christlichen Abendlandes um die Er-  haltung seines kulturellen und politischen Erbes (vgl. Schoellgen, Ulrich von Hassell  [Anm. 21], 140).  ?4 „Will Europa überhaupt noch eine Funktion in der gewaltig ausgeweiteten Welt  erfüllen, so kann sie nur [...] aus der Mannigfaltigkeit der auf gemeinsamer ethisch-  christlicher Grundlage erwachsenen europäischen Kulturen“ abgeleitet werden (Ulrich  von Hassell, Lebensraum oder Imperialismus?, in: Europa. Handbuch der politischen,  wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung des neuen Europa, hg. vom Deutschen  Institut für Außenpolitische Forschung, Leipzig 1943, 33).  25 Vgl. Fey von Hassell, Niemals sich beugen. Erinnerungen einer Sondergefange-  nen der SS, aus dem Italienischen von Beatrice Andres, München-Zürich 1990, 43{.  Der Sachverhalt, daß Niemöller jahrelang im KZ sitzen muß, während von den Natio-  nalsozialisten gedeckte Verbrecher äußerst milde behandelt werden, gilt Hassell als In-  diz für den katastrophalen Zustand Deutschlands (vgl. Hassell-Tagebücher [Anm. 5],  130). Die Einsegnung des Schwiegervaters Alfred Tirpitz, die Helmut Gollwitzer in Ver-  tretung des Verhafteten Niemöller vorgenommen hatte, bezeichnet er als „recht ein-  drucksvoll“ (vgl. Hassell-Tagebücher [Anm. 5], 85 [Eintr. v. 3. 4. 1939]). Adam von  Trotts Vorschlag, nach einem Umsturz anstatt Generaloberst Beck Niemöller zum  Staatspräsidenten zu machen, um im Ausland jeden Anschein eines Militarismus zu  vermeiden, lehnt Hassell mit einer Begründung ab, die Vorbehalte gegen Niemöller of-  ZKG 108. Band 1997/2werden“?> auıf die Widerstandskraf des Christentums. Eın
künitiges Europa 1st ihm 11UTL auft christlich-ethischer Grundlage denkbar.*“4

Zur Bekennenden Kirche lassen sich keine CHNSECICH Beziehungen nach-
welsen, auch WE Hassell Niemöller gekannt un sich PDOSItLV ber dessen
Predigten geäaußert hat.®> ugleic 1e „die In der Bekennenden Kırche

21 Vgl Gregor Schöllgen, Ulrich VOoO  - Hassell K E Ein Konservatıver In der
Opposition, München 1990, F

Zıit aaQ.,
Ulrich VO  - Hassell, Das Ringen den aa der Zukunft LL939E Zzit. In Gregor

Schöllgen, Ulrich VO.  3 Hassell, 1n Rudolf Lill/’Heinrich Oberreuter (Hg  — Juli Por-
traıts des Wiıderstands, Düsseldorf-Wien 1984, 13  un Ebenso verstand den amp: He
gCHh den Bolschewismus als Überlebenskampf des christlichen Abendlandes die Er-
haltung se1ines kulturellen un politischen Erbes vgl Schoellgen, Ulrich VO  - Hassell
Anm Zl 140)

„Will Europa überhaupt noch ıne Funktion 1n der gewaltig ausgewelteten Welt
erfüllen, kann S1e I11UTFE aQus der Mannigfaltigkeit der aııf gemeinsamer ethisch-
christlicher Grundlage erwachsenen europäischen Kulturen“ abgeleitet werden (Ulrich
VO  — Hassell, Lebensraum der Imperlalismus?, 1n Europa. andDuc der politischen,
wirtschaftlichen un: kulturellen Entwicklung des Europa, hg VO Deutschen
NST1Itu: IUr Aulßsenpolitische Forschung, Le1ipzig 1943 33)

25 Vgl Fey VO  - Hassell, Niemals sich beugen. Erinnerungen einer Sondergefange-
L  - der 55, aus dem Italienischen VO Beatrıce res, München-Zürich 1990, 431
Der Sachverhalt, dals Niemoller jahrelang 1m sıtzen mußß, während VO  - den atıo-
nalsozialisten gedeckte Verbrecher außerst mML behandelt werden, gilt Hassell als In-
diz für den katastrophalen Zustand Deutschlands (vgl Hassell-Tagebücher lAnm
130) Die Einsegnung des Schwiegervaters Alfred TDITZ, die Helmut Gollwitzer In Ver-
Lretung des Verhafteten Niemö ller VOTrSCNOIMIMM: hatte, bezeichnet als „reCc e1n-
drucksvoll“ (vgl Hassell-Tagebücher Anm 85 [Eintr. dam VO  w}

Vorschlag, nach einem Umsturz anıstatt Generaloberst Beck Niemöller ZU
Staatspräsidenten machen, 1M Ausland jeden Anschein eines Militarismus
vermeiden, lehnt Hassell mıit einer Begründung ab, die Vorbehalte Niemoller of-
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un VO  . Niemöller Möglichkei einer ‚Katakombenkirche‘ TÜr
den Irrweg eINer ‚Katakombensekte‘“.%6© Besonders gute Bewertungen In
Hassells Tagebuchnotizen erfuhren ingegen gemälsigte Vertreter der Be-
kennenden Kirche WIE TILZ VO  — Bodelschwingh un tto Dibelius.*/ Der
dahlemitischen ichtung In der Bekennenden Kirche, die eine konsequen-
LC: auch institutionelle ITrennung VO  } der deutsch-christlic dominierten
OIlNlzıellen Evangelischen Kirche anstrebte, stand ingegen distanziert
gegenüber. SO hat CF die anderem VO Bonhoeftffer angemahnte D1I-
stanzlerung VO  —j den Vertretern des Kirc  ıchen Außenamtes, Bischoft
Theodor Heckel und Konsistorilalrat ugen Gerstenmaler, strikt abge-
lehnt.?2 Der VO  - Karl Barth inıtNerte theologische Aufbruch einer strikt
Wort Gottes orlentlierten Theologie un: Kirche, der die Bekennende Kirche
malsgeblich epragt hat, lag außerhalb se1INES Horizonts. Hassell erscheint
vielmehr als klassischer Vertreter des VO Barth Ar kritisierten, 5>0$
„Bindestrich-Christentums“, dessen Ausgangspunkt und Orientierungs-
rahmen cNArıstlıche erte, CNrıstlıche Persönlichkeiten und die abendlan-
disch-christliche Kultur Sind, nıcht aber unbedingt un Wort Got-
tes.®?

Exemplarisch für die weniıgen den Alteren 1mM bürgerlich-aristo-
kratischen Widerstand, die aktiv Kirchenkamp eteili 1st der

enbarrt. Dieser sel1l „nach meiner Überzeugung nach seinen Eigenschaften SalıZ UHNSE>
eignet stur, mäßig begabt, unpolitisch, schlechter tratege), würde ber außerdem
vielleicht abgesehen VO  > einer allerersten Schockwirkung durchaus nicht den beab-
sichtigten Eriolg als Symbol en, sondern 1mM Gegenteil weithin abgelehnt werden
un Opposition erzeugen“ (aaQO., 290, INTr. 41) Ringshausens Interpreta-
t1on, dafs sich bei diesem Urteil gleichsam die Kehrseite der Einschätzung Nıie-
möoöllers als „Prophet“ handele, basiert auf den TST nach dem rieg entstandenen un
TSI 1987 erstmals verolfentlichten Erinnerungen der Tochter Fey Vo  - Hassell (vgl
Ringshausen, Evangelische Kirche und Widerstand 1 Anm. FT 79; mıt ezug aut
VOoO  - Hassell, aaQ., 43{1) Irotz positiver Außerungen Hassells über Niemoller (vgl Mar-
tın Niemöller, aCcC geht VOT ec Der Prozels artın Niemöller, München 1952, 43
vgl ferner Ringshausen, Evangelische Kirche un Widerstand Anm I3 79{) mul
INa  - VOoO  . deutlichen Vorbehalten Niemöller un die dahlemitisch orlentierte Be-
kennende Kirche auf Seiten assells ausgehen.

Ringshausen, Evangelische Kirche und Widerstand (An: P 30; miıt ezug auf
Hassell-Tagebücher A 9l

Vgl Hassell-Tagebücher (Anm A l (Eintr. A 939 91 (Eıntr. 31
Als Hassell Mitarbeit 1n dem VO  } Kerrl! geplanten Geistlichen Vertrauensrat

der Evangelischen Kirche gebeten wurde, hat mıiıt der Begründung abgelehnt, dals
„vielleicht den Willen Kerrls, nicht ber den der Parte1ı glauben könnte“ (aaQO.,
146, INr F939 amı SC  1e sich der Einschätzung Dibelius’

ber se1ine Reaktion auf die Warnung V OI I1Fühlung miıt Heckel und GerT-
stenmatler, die bei der Bekenntniskirche und den wirklichen Christen des Auslands als
Kompromißler nicht annehmbar selen,“ berichtet “ICH polemisierte scharf
diese Art übertriebener negatıver Auslese und trat besonders für G[erstenmale eın  «
(aaQO., 350, INTr.

Exemplarisch für das starke Interesse der kulturellen und moralischen edeu-
Lung des Christentums 1st e1n Auifsatz über die Bedeutung des Pfarrers 1Im Auslands-
deutschtum (vgl Ulrich VO  - Hassell, Der evangelische Pfarrer 1m Auslandsdeutschtum
ın Siegbert ehmann (Hg.), Der Pfarrerspiegel, Berlin 1940, 390—409).
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1890 geborene Gutsbesitzer Wa VO  — Kleist-Schmenzin. uch ihm bleibt
die christologische Konzentration der Barmer Theologischen Erklärung
völlig TtTem Christlicher Glaube 1st ihm “naChts anderes als unbedingter
Gehorsam Oftt un unbedingtes Vertrauen“.?9 Bekenntnisstreitig-
keiten gelten ihm überhaupt als „Fragen zweiıiter Ordnung“ und en sSE@1-
HNC Auffassung ach AL mittelbar mıiıt Glauben tun“ >!

Der Zugang Z christlichen Glauben, WI1eEe 8 den Jüngeren, erst
1ın der Zeıt der Weimarer epubli In berufliche Verantwortung Gelangten
vorherrschend WArF, unterscheidet sich VOTL em In Ceiner Hinsicht: Hier T1
der Aspekt eiıner Vertiefung un Intensivierung des Zugangs den chnistli-
chen Überlieferungen angesichts des Drıtten ReichesC stärker her-
VOL. uch stand INla  - der Weilmarer epubli meI1lst positiver gegenüber als
die Alteren. 1es trilft für die beiden Inıtlatoren des Kreisauer Kreises, Hel-
muth ames VO oltke un eifer Yorck VO  — Wartenburg ebenso wWI1e
IUr dam VO  5 Irott Solz oder Hans VO  . Dohnanyıi, den Schwager let-
rich Bonhoeftffers Den Kirchenkamp hat I1la wahrgenommen,
ohne jedoch selbst aktiv daran beteiligt sSeInNn Hans-Bernd VO  > Haelften
oder Dietrich Bonhoeffer gehören ]Jer den klaren Ausnahmen.

Eın einzigartiges Dokument Tür die Rekonstruktion der Intensivierung
des Zugangs F{} christlichen Glauben 1STt der zeitweise fast tägliche Briefi-
wechsel des 1907 geborenen Oltke mıt seiner Ehefrau reya se1it dem Jah-

1939.52 Die Vertieflung un! Intensivierung christlichen auDens T}
plastisch hervor, WE z.B cANrıstliıche Riten WI1€E das Tischgebet LTECU enNT-
ec werden > Insbesondere auch e1n verstärktes Eindringen In die PCXTIP
der ibel, W1€e CS Tür andere ebenfalls charakteristisch 1St, wird ler sichtbar.
SO berichtet oltke 1mM Marz 1940, dals 1U ın der mıiıt mehr TEU-
de als Je lese. „Früher das TIür mich 1mM Grund Geschichten,
Amindesten das Alte Testament, heute aber 1st MI1r all das Gegenwart. Es
hat für mich eINE ganz andere ung als 1€ ZUVOr. “>4 Dıie erscheint
ihm „unheimlich aktuell“,°> un! trilft sich mıiıt Freunden AT geme1nsa-
I  } Bibelauslegung.?® Im Herbst 1941 pricht D ber den inneren andel,
der sich bei ihm ın den etzten Jahren eingeste habe ur den ”  UurI e1-
1317 tieferen Erkenntnis christlicher Grundsätze zuzuschreiben“ vermoch-

Vgl Ringshausen, Evangelische Kirche und Widerstand Anm D, 977
31 VOoO  e Kleist-Schmenzin, Glaubt ihr nicht, bleibt ihr nicht 19331 1ın Bodo

Scheurig, Wa VO  - Kleist-Schmenzin. Eın Konservatıver Hitler, Hamburg
1968, 269

Vgl Helmuth James VOoO  e Moltke, Briefe reya 9—1 hg eate uhm
VO  - ppen, München 1988

Moltkes Eltern Angehörige der Christian Science-Sekte, selbst War Iu-
therisch getauft und konfirmiert. Bıs der dreißiger Jahre hat eın her lockeres
Verhältnis ZUT: Kirche gepflegt Oogar als 1n den ZzWanzıger Jahren Herr VO  } Trelisau
wurde, Z1ng [1UT!T sehr selten In den Sonntagsgottesdienst. Erst Ende der dreißiger
Te findet 1ine spürbare Vertiefung selnes christlichen Glaubens

oltke, Briefe reya (Anm >2 126 E 1940
Vgl aaQ., 138 (26 1940
Vgl aaQ., LF (19 7 vgl uch aaQ.,
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te  D In den etzten Briefen dus$s der Hait hat oltke den Gegensatz VO  3 Na=-
tionalsozlalismus un Christentum als bestimmend für seinen Weg In den
Widerstand dargeste un sich ausdrücklich als artyrer des christlichen
aubens verstanden.?®

Wil1e bei oltke 1st bei dem 1909 geborenen dam VO JIrott Solz CIM
Zusammenhang zwischen der Konfirontation mıt dem Nationalsozialismus
un der Vertiefung des christlichen aubDens unübersehbar. Schon 1934

sich J roftt Hr Predigten ardına Faulhabers, die ihm eiINeEe Bekann-
zugeschickt hatte, sehr ermutigt”” un! bereits 1mM Jahre 1936 TIormuliert
klar, dals angesichts des nationalsozialistischen eges 1NSs Verderben FL

VO christlichen Glauben eine wirkliche erwarten cej.40 In den
etizten OoOnaten VOTL dem enta hat Irott, der se1ıt 1940 als Legationsra
1mM Auswaärtigen Amt atıg WAäIl, sich eingehend mıt seinem Glauben auUseln-
andergesetzt. Miıt der „nalven Frömmigkeit, die dazu oft auft Trägheit, WE
nıcht roher Feigheit beruht“, sSCe1 CS nıicht getan.“} Der „christliche Kinder-
glaube“ reicht ach Auffassung nicht mehr hin, der „Wucht un! In-
tensitat unNnseIrIer heutigen Probleme“ genügen.““ Irott hatte Anfang der
dreißiger Jahre starke Zweiflel dem ihm malsgeblich HEC die Multter
überkommenen“*? christlichen Glauben Lormuliert, sich diesem dann aber
ach der Machtergreifung VO  _ zuzuwenden begonnen.“*

Auch bei anderen ungeren 1mM Widerstand 1st die starke Intensivierung
des Zugangs ZU christlichen Glauben greilbar. Fın besonders klares Be1l-
spie stellt Fritz-Dietlof Grai VO  — der Schulenburg dar, 1902 als Sohn des
deutschen Militärattaches In London geboren un 1mM Februar 1932 der

beigetreten, da sich VO  - ihr eiINne Erneuerung Deutschlands d u

AaQ., 300 1LE 1941
Vgl un 226f
Vgl eNTY alone, dam VO  - Irott Solz Werdegang eines Verschworers

Saus dem Amerikan. VOoO  — onıka Malone, Berlin 1986; Neuausg. 1994, 137
Vermutlich handelt siıch e] Faulhabers Fastenhirtenbrie VO Februar 1934
(teilw. abgedr. 1n Johann Neuhäusler, Kreuz und Hakenkreuz. Ik München 1946,
124 Klaus robisch/Gerhard Fischer Hg.| Widerstand AUS$S Glauben Christen 1n der
Auseinandersetzung mıiıt dem Hitlerfaschismus, Berlin 1985, 611)

Vgl 228
41 dam VO  - TIrott Clarıta VO  - Trott, Sammlung Irott, zit 1n Von

Klemperer, Glaube, Religion (Anm S} 145
dam VO  ; TIrott Clarita VO.  a Irott, 1944, Sammlung Irott, zit eb
DIie utter Eleonore, geb VO  - Schweinitz, Wal ın den zwanziger Jahren 1n der

ökumenischen Arbeit engagiert und brachte ihren Sohn mıt dem befreundeten 1isser’'t
00 und dem In Berlin wirkenden ÖOkumeniker Friedrich Siegmund-Schultze-
Ihen Im Jahre 1941 schreibt TIrott iINr, da WITr VO  - Dır den Inn eines christlichen Le-
bens un:! Glaubens gelernt aben  M Adam VO  m Irott Eleonore VO  - Irott, 1944,
Sammlung IFOlt. ZiIt 1n Von Klemperer, Glaube, eligion, Kirche lAnm 13}

In einem kurz nach der Machtergreifung iıne englische Freundin geschriebe-
HEeN TIE findet sich die für seine Wahrnehmung der geflährlichen politischen Entwick-
lung un! der beginnenden Ausschreitungen die en bezeichnende Formulie-
rung „Ich hof{fe Ott (trotz er Welt des reinen Verstandes), dafß das Rechte ebenso
auf dem Wege 1st  M Adam VOIl Irott Shiela Tan Du({f, 1933, zıt. 1n Malone,
dam VO Trott Anm 391 92)
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dem Gelste Preußens verspricht. Der als ausgewlesener Verwaltungsfach-
INann geltende Schulenburg macht In den Anfangsjahren des Driıtten Re1i-
ches chnell Karrıere 933/34 persönlicher Referent des Gauleiters VO  -
Ostpreußen, Erich Koch, 1937 Polizeivizepräsident VO  - Berlin, ZwWeIl Jahre
spater Reglerungspräsident I Breslau. Dıe Abwendung VO Natıonalsozia-
lismus erfolgt langsam, aber se1ıt dem Winter 942/43 gehört Schulenburg

den leidenschaftlichsten Befürwortern der Beseltigung Hitlers.*>
Schulenburgs Ösung VO Nationalsozialismus entsprach direkt die

verstärkte Hinwendung ZU christlichen Glauben.® Dıe Attraktivität des
Nationalsozialismus hatte für ih darin bestanden, daß siıch In ihm als einer
1 CUu Form des Preulsentums“ die altpreußische Staatsidee und die Vo  Y
schen Ideale der Jungen Rechten verbinden heßen i1ıne tiefergehende reli-
4(0 Überzeugung 1st seinen Irühen Selbstzeugnissen nicht entnehmen.
Im Jahre 1936, als seiner en preußisch-ethischen Andiforde-
TuNgen die Beamtenschafit bereits In harte Auseinandersetzungen mıt
Koch un! der Gauleitung geraten WAalIl, deutet sich der CUEC Zugang ZUu
christlichen Glauben Im Maı dieses Jahres schreibt seINE Frau
„Mein Kranksein 1ImM VeCL  NCN un: In diesem Jahr Waäal eın USdAdTuUuC
des Nichtfertigwerdens mıt den Dingen. Ich © grollte, zurnte und rıtt
auernd auft den kleinen Gegnern herum. Das 1st es uUunIruc  ST Diese
ınge lassen sich NUur VO einer höheren Ebene dUuUS$ überwinden. Ich glau-be, dals ich jetzt den Weg Oott gefunden habe In meinem SaNzcCH Leben
hatte WI1€e eın leises Motiv geklungen, das ich erahnt habe, Jetzt 1St CS WI1€E
ein Orgelton, der meın Leben beherrschen wird.“4/ Persönliche Schicksals-
schläge WI1IE der Tod des Jungeren Bruders Wilhelm 1936, der Verlust der
Eltern 1mM Jahre 1939 un der Tod des Bruders Adolf-Heinric 1940 VCI-
stärkten diese Entwicklung. Im Laufe der Jahre verlor sich mehr und mehr
der ‚soOzlalistische“‘ Zug 1mM Denken Schulenburgs. An die Stelle einer TIeEN-
tierung Oswald Spenglers Togramm der Verbindung VO Preußentum
un Sozialismus TF die VO  . Preulsentum un: Christentum. „Ich glaube“,schreibt 1936 se1inNe Frau, „dals Preußentum anders alc christlich nicht

deuten 1st un daß WITr €l Preußentum und Christentum geradeheute mehr brauchen denne
Anfang der vlerziger Jahre sind Schulenburgs Briefe se1ine Frau voll

VO Bekenntnissen persönlichen Gottesglaubens.“? SO leidenschaftlich sich
der jJunge Schulenburg 1932 für die nationalsozialistische Erneuerung e1IN-
gesetzt hatte, entschieden sucht Jetzt 1mM christlichen Glauben den Weg
Zi1 eil 1m persönlichen WI1eE gesellschaftlichen Leben Die religiöse Er-

scheint ihm die „entscheidende Au{igabe des Jahrhunderts“ un

45 Die grundsätzlichen Bedenken, die oerdeler un!: oltke dus moralischen und
religiösen Gründen eın enta erhoben, teilte nıcht

Vgl ZU Lolgenden Ulrich Heinemann, Eın konservativer Rebell. Fritz-Dietlof
Tal VON der Schulenburg un! der Juli, Berlin 1990; Neuausg 1994, 1371

Schulenburg seine Frau, 1936 z1t. ın Heinemann, Eın konservativer
Rebell (Anm 46), 137

Schulenburg seine Frau, 11 1936, zıt eb
Vgl bes Schulenburg seine Frau, 1941, abgedr. aaQ., 2141
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seINer Kritik der erstarrtiten Theologie un: den langst überholten
katholisch-evangelischen Gegensätzen”?® außert 1mM Juniı 1941 den
Plan, ach dem Ausscheiden aus$s dem Offentlichen Dıenst Pfiarrer WEeI-
den.?! Als entscheidenden Grund Tür seINE nunmehr unversöhnliche
Feindschaft FA Hitler-Staat g1Dt entsprechend VOL dem Volksgerichts-
hof dals der Nationalsozialismus IM seinem amp das CArti-
fteTHUI die religiöse asıls schiec  In verlassen“ habe.”*

Charakteristisc tür die Napp skizzierten Lebenswege lst, dafß sich der
Zugang ZU christlichen Glauben 1mM Laufe des Driıtten Reiches intensiviert,
bei den ungeren och signifikanter als Del den Alteren. Dabei äßt sich bei
keinem der beschriebenen Beispiele eine Art Bekehrung oder 1n der
Selbstwahrnehmung Ahnliches feststellen 1elmenr 1st diese Intensivle-
[U11$ des christlichen aubens als eINE andlung un! Verdichtung mels
eher ı1Huser Bindungen, die aus Elternhaus und sonstiger gesellschaftli-
cher Tradition oder Konvention überkommen sind, beschreiben egel-
mälsige persönliche Bibellektüre spielt bei vielen eiıine 7 steht aber
nıcht immer 1m Vordergrund. ach den erhaltenen Zeugnissen scheint Je-
doch die ın der spateren Zeit urchweg regelmäßige Teilnahme Sonn-
tagsgottesdienst un: die Kommunikation In geschwisterlicher Gemeln-
schaft eine wichtige ıIn diesem Verdichtungsproze/ß gespielt en
In der Halitzeit, den onaten VOI der Hinrichtung wird In den erhaltenen
Abschiedsbriefen zudem greilbar, WI1e stark die Hinwendung einem DCI>
sönlichen, bewulsten Glauben mıt der ahrnehmung der Vergänglichkeit
un des Fragmentarischen en menschlichen Lebens, mıt der Erfahrung
der Einsamkeit un eines scheinbar kontingenten Weltgeschehens, He
rade die uten Opfern der Geschichte werden, zusammenhängt.

II nhalte un Kontext religiöser Bindungen
Versucht INan die verschiedenen Zugange AA christlichen Glauben bDer
das Gesagte hinaus systematisch au  TeI; zeigt sich chnell, dals
aum religionspsychologischen Oder theologischen Gesichts-
punkten einheitliche Muster testzustellen Sind; und WEeN Ja, dann 11U[LI VO  -
schr allgemeiner, wenig aussagekräftiger Art.?> Gleichwohl lassen sich be-
stimmte Themen Un Frontstellungen bezeichnen, die für die Herausbildung
un Gestalt des christlichen aubens und Ethos’ wichtig Oder De-
stiımmend Sind: ZU einen das Problem VO Säkularisierung un: Pseudore-
l1gion, sodann das Problem der Begründung VO  — Recht un Moral SOWI1E
SC  1e  ich das Problem der Schuld Hıer kristallisieren sich relig1ös geprag-

Aussagen oder Bezüge auftf cNrıstlıche Lehren, un 1ler werden auch

Vgl eb vgl uch Albert rebs, Fritz-Dietlof raf VOoO  - der Schulenburg. Zwi1-
schen Staatsraäson und Hochverrat, Hamburg 1964, ESTT

>5l Vgl den TIE se1ine Frau, A 1941, ır 1: Heinemann, Ein konservativer
Rebell (Anm 46), 298 Anm

Zit HE Jacobsen Hg.) Spiegelbild 1) 455
53 Vgl ben Anm 15



226 Christoph Strohm

Hintergründe un Wirkungen der Hinwendung ZU christlichen Glauben
ehesten greilbar.

Das Problem VO  e} Säakularisierung und Pseudoreligion
Von den Angehörigen des bürgerlichen Widerstandes wurde der Prozel der
Säkularisierung als höchst ambivalenter Prozels Wahrgenommen. Zwar VWaäal
keineswegs eINE antlauiklärerische Haltung vorherrschend, Jedoch wird die
Säkularisierung Tür einNne allenthalben wahrnehmbare mechanistische Ver-
aulserlichung des Lebens verantwortlich semacht.? Gerade bei den unge-
FG  w} zeıgt sich der Einiluls der Jugen  ewegung mıt ihrer Kritik NONY-
mıiıtat un: Materialismus. Eın geWwWisser Kulturpessimismus, eın viellac
mantisierender IC zurück In die Vergangenheit machten kritisch
die Welt einer rational durchorganisierten, modernen Industriegesell-schaft.””

Wie älst sich erklären, daß oltke WI1eEe viele andere die einzige wirkliche
Zukunifitschance In einer umfassenden Wiedergeburt christlichen Gelstes
sa un sich 1ImM Angesicht des Todes bewußt als Maärtyrer dieser erhofften
Rechristianisierung des Abendlandes verstand?”® IMe Erklärung aliur
ieg ıIn der Wahrnehmung einer umfassenden Krise, die Moltkes Denken
se1it dem Wiınter 941/472 bestimmt. oltke hatte 216 völkerrechtlicher Miıt-
arbeiter des mtes Ausland/  wehr beim KW eine detaillierte Kenntnis

DIie Bewertung des Phänomens der Säakularisierung der modernen Welt 1st 1mM
einzelnen sehr verschieden. Während Bonhoefifer sıch ine Würdigung der Entste-
hung der „muündigen Welt“ bemüuht (vgl bes Wiıderstand und rgebung Anm 611
357-360, 374{1 X stellen andere kritische Rückfragen die Entwicklung VO
aa und Gesellschaft se1ıt der Renalssance un!: den „damals einsetzenden großen Ab-
tall säkularisierenden Weltanschauungen“ (SO z.B Hans-Bernd VO  - Haelten, zıt 1n
Ringshausen, Evangelische Kirche und Wiıderstand Anm. I5} 90) 1ellac finden sich
Berührungen mit dem Gedankengut der Jungen Rechten der Weıiımarer Zeıt, {11la  u
auf ine grolse konservative Gegenrevolution hof{fte, welche die Französische Revolu-
tion wlieder rückgängig machen sollte Jedoch werden keineswegs Aufklärung, politi-scher Liberalismus un andere Entwicklungen hin ZUT Moderne pauscha verdammt.
Der Gedanke religiöser Toleranz, die Abneigung jede Art VOoO  _ Konfessionalismus
un! die Ablehnung eines Zugriffs der Kirchen auf die Zwangsmitte staatlichen Rechts
werden durchgehend vertireten ogar die Kirchensteuer wird In weıten reisen z.B
uch VO  - Garl Goerdeler abgelehnt. Insgesamt überwiegen ber die kritischen nira-
SCH die Säkularisierung, und iıne wirkliche Erneuerung erholi{fte INa  - sich L1UFr VO  e}
einer Wiedergeburt christlichen Geistes, nicht ber VO Erbe der Aufklärung.55 Vgl Zz.B Heinemann, Eın konservativer Rebell (Anm. 46), Während seiner
China-Reise 1938 hat dam VO  } Irott diese Einstellung und das aus ihr herrührende
religiöse Suchen mıiıt folgenden Worten ausgedrückt: „Auch der sten artet auf 1nNe€e
‚Überwindung des Nihilismus‘, WI1e ih die Vermischung alter Kulturwerte mıiıt indu-
strialistischen Lebensfiformen heraufbeschworen hat Vom Konfuziustempel un! -kult
trahlt leider, außer au{f ganz wenige hervorragende Einzelne hier 1n China keine reior-
mlerende Kraft aus  X (Zlt in alone, dam VO  } ATOTft Anm 39%K 207)

Vgl oltke, Briefe reya (An 32), 5>98—-604 (10 1945 610{ (
1945); vgl uch aaQ., Anm 14  \O
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der Krliegssituation un:! der Verbrechen Juden und Kriegsgefangenen ım
sten erlangt. Angesichts der s Begreifen übersteigenden Verbrechen
schien ihm 1m IC auı die Nachkriegszeit L11Ur mehr die Alternative eiInHner

Christianisierung Oder eines Versinkens 5a heidnischen Materilalis-
MUS.  28

Dals INa  - eimer solchermaßen Wahrgenommenen T1se nicht säkulare
Denkmuster entgegenstellte, äang unmittelbar mıiıt der Einschätzung des
Nationalsozialismus Und Jer jeg der zweıte Grund Tür die At-
traktivität der Rechristianisierungsvorstellung. Man ahm den Nationalso-
zialismus als Pseudoreligion wahr, die mıt ihrem Totalitätsanspruch auft die
Beherrschung er Lebensbereiche und dem bedingungslosen Gehorsams-
anspruch In unmittelbaren Gegensatz ZU Christentum LTrat onNOoOoellers
FU Charakterisierung des Nationalsozialismus als eines politischen Mes-
S1aN]ıSMUS aus dem Jahre 1933>5 hat spater vielfache Parallelen bei den
Widerstand Beteiligten.?” IETr Yorck VO  s Wartenburg antworteie aufi
Freislers Anschuldigungen, dals die natıonalsozialistische Rechtsauffas-
S>Uung un Judenverfolgung kritisiert habe „Das Wesentlichste, Was alle die-

Fragen verbindet, 1st der Totalitätsanspruch des Staates den Staats-
bürger Ausschaltung seiner religiösen un sıttlichen Verpilichtungen
ott gegenüber; “° Der Gegensatz VO Nationalsozialismus un:! Christen-
tum War eINE nicht hinterfragte Grundannahme, während die gesamte
Entwicklung eiıiner Säkularisierung des Abendlandes diskreditiert schien.
ennn deren rgebnis Waäal olfensichtlich eine alsche un gefäahrliche eli-
g10N SO 1e I1la  - das („wahre“, nıcht He die Einbrüche volkischer eli-
g10sitäat verdorbene) Christentum TÜr widerstandsfähiger egenüber der
tlionalsozialistischen Ideologie als säkulare Begründungen. In diesem Kon-

ging CS nicht [mehr] vernünitiges Argumentieren, denn
Dummheit WI1e Bonhoef(flier 1Im 1C auft die nationalsozialistische
Verblendung formuliert keine Belehrung, sondern I11UL „die innere Befirei-
ung des Menschen ZU verantwortlichen Leben VOTL Gaoatt 02 ler Z1ng C

letzte, der Vernunft eNIZOgeENE Grundentscheidungen und Orientierun-
SCH; den GUANZEN Menschen. Es stand Bekenntnis Bekenntnis. In
diesem Sinne hat auch oltke sSCINEC letzte Auseinandersetzung mıt Freisler
VOT dem Volksgerichtshof verstanden.®*

Vgl oltke, Briefe reya (An: 32), 343 (*1 1945
Vgl Bonhoeifer, Gesammelte Schriften, Il Kirchenkampf und Finkenwal-

de, hg Eberhard Bethge, München 321
Ebenfalls reprasentativ für die verbreitete Einschätzung des pseudoreligiösen

Charakters des Nationalsozialismus 1st die scharfe Kritik Ulrich VO. Hassells der
„Überspannung der Totalität“ un: dem „Vorschreiben einer parteigefälligen Weltan-
schauung“ (vgl Schöllgen, Ulrich VO  - Hassell [wıie Anm 230 373

Zit 1n Hans-Adolf Jacobsen (Hg.) Juli 1944, Bonn 1969, 215
61 Vgl letirıc onhoeffer, Widerstand un Ergebung. Briefe un Aufzeichnungen

dQus der Hait, ne  e hg Eberhard Bethge, München 1E
Vgl oltke, Briefe reya (Anm 32)), 608 (11 1945
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DD Christoph Strohm

Das Problem der Begründung VO Recht und Ora

Neben dem Problem VO  - Säkularisierung und Pseudoreligion War der ZWEI-
wichtige thematische Bereich, In dem pointiert auf chrıstlıche Sprache

und Lehre zurückgegriffen wurde, das Problem der Begründung VO  - Recht
un Moral Das Bewulstsein eines aum dagewesenen, dramatischen Ver-

der Moral führte der Au{ffassung, da angesichts der zukünftigen
ethischen Herausiorderungen gewohnte ertEe; etablierte Traditionen, der
OoIlientilıche Diskurs un auch die eingeübte Vernünftigkeit für ei1Nne tragfä-
hige olientliche un individuelle nicht ausreichten. Bonhoef{iifer hat
das mıt dem Bild ausgedrückt, dals säkulare PTIe WI1€E „Vernunitit, Bildung,
Humanıtat, Toleranz“ 1mM Bereich der Kirche HC suchten.®©° Oltke
formulierte, da _der Grad der Gefährdung und Opfterbereitschaft, der heu-

VOoO  - unls verlangt wird, un vielleicht INOTSCNHN VO uUuIls$s verlangt werden
Wird,228  Christoph Strohm  2. Das Problem der Begründung von Recht und Moral  Neben dem Problem von Säkularisierung und Pseudoreligion war der zwei-  te wichtige thematische Bereich, in dem pointiert auf christliche Sprache  und Lehre zurückgegriffen wurde, das Problem der Begründung von Recht  und Moral. Das Bewußtsein eines kaum dagewesenen, dramatischen Ver-  falls der Moral führte zu der Auffassung, daß angesichts der zukünftigen  ethischen Herausforderungen gewohnte Werte, etablierte Traditionen, der  öffentliche Diskurs und auch die eingeübte Vernünftigkeit für eine tragfä-  hige öffentliche und individuelle Ethik nicht ausreichten. Bonhoeffer hat  das mit dem Bild ausgedrückt, daß säkulare Werte wie „Vernunft, Bildung,  Humanität, Toleranz“ im Bereich der Kirche Zuflucht suchten.®? Moltke  formulierte, daß „der Grad der Gefährdung und Opferbereitschaft, der heu-  te von uns verlangt wird, und vielleicht morgen von uns verlangt werden  wird, ... mehr als gute ethische Prinzipien“ voraussetze.‘* Nach Adam von  Trotts Auffassung kann nur eine „bedeutende Wiedergeburt der christli-  chen Gesetze und Ethik diese Flut aufhalten ..., die uns alle und alles, das  uns lieb ist, zu verschlingen droht.“°>  Bei den älteren Angehörigen des Widerstandes geht man ganz selbstver-  ständlich davon aus, daß Grundwerte wie Wahrhaftigkeit, Respekt vor dem  anderen Menschen und Nächstenliebe ohne Alternative und nicht anders  als in der Erneuerung des christlichen Glaubens zu begründen sind. In ei-  nem Staatsgrundgesetzentwurf, der im Umkreis Ulrich von Hassells ent-  stand, heißt es lapidar: „Christentum und christliche Gesittung bilden, wie  seit Jahrhunderten, eine unersetzbare Grundlage deutschen Lebens.“°  Ähnlich formuliert Carl Goerdeler: „Die Politik, die das Glück und Wohl der  Völker zum Ziele sich setzt, muß auf die christlichen Grundsätze der Wahr-  haftigkeit, der Menschlichkeit und der Hilfsbereitschaft aufgebaut sein,  letztlich auf dem Grundsatz, daß man einem andern nicht antun darf, was  man selbst nicht erdulden will.“®7 In allen Planungen für eine zukünftige  Nal Dietrich Bonhoeffer, Ethik, hg. v. Ilse Tödt, Heinz Eduard Tödt, Ernst Feil und  Clifford Green (DBW 6), München 1992, 343f.  ° Freya von Moltke/Michael Balfour/Julian Frisby, Helmuth James von Moltke  1907-1945. Anwalt der Zukunft, Stuttgart 1975, 176.  ° Auszug aus einem Brief Adam von Trotts vom Sommer 1936, zit. in: Malone,  Adam von Trott (Anm. 39), 169. Gegenüber einem Fortschrittsdenken, das auch das  Reich Gottes nur noch als den Fortschritt auf einen Idealzustand hin betrachtete, ver-  stand Trott das Reich Gottes als „Hineinwirken einer total anderen Macht“ (zit. in: Kle-  mens von Klemperer, Glaube, Religion, Kirche [Anm. 15], 151).  66 Abgedr. in: Hassell-Tagebücher (Anm. 5), 455.  °7 Denkschrift „Der Weg“, in: Wilhelm Ritter von Schramm (Hg.), Beck und Goer-  deler. Gemeinschaftsdokumente für den Frieden 1941-1944, München 1965, 231; zur  Alleinautorschaft Goerdelers vgl. Hans Mommsen, Gesellschaftsbild und Verfassungs-  pläne des deutschen Widerstandes [1966], in: Graml (Hg.), Widerstand im Dritten  Reich (Anm. 15), 247 Anm. 68. Andere, besonders unter den Jüngeren, haben Ent-  sprechendes in weniger traditionell-christlich geprägter Sprache formuliert. Das eigent-  liche Übel und der größte Schaden der nationalsozialistischen Herrschaft liege darin,  daß sie die lebensnotwendige „innere Gebundenheit“ des Menschen an „Werte, die  ZKG 108, Band 1997/2mehr als gute ethische Prinzıplen“ voraussetze.®* Nach Adam VO  e

Auffassung annn 11UT eiNeEe „bDedeutende Wiedergeburt der christli-
chen Gesetze und diese Flut autfhalten228  Christoph Strohm  2. Das Problem der Begründung von Recht und Moral  Neben dem Problem von Säkularisierung und Pseudoreligion war der zwei-  te wichtige thematische Bereich, in dem pointiert auf christliche Sprache  und Lehre zurückgegriffen wurde, das Problem der Begründung von Recht  und Moral. Das Bewußtsein eines kaum dagewesenen, dramatischen Ver-  falls der Moral führte zu der Auffassung, daß angesichts der zukünftigen  ethischen Herausforderungen gewohnte Werte, etablierte Traditionen, der  öffentliche Diskurs und auch die eingeübte Vernünftigkeit für eine tragfä-  hige öffentliche und individuelle Ethik nicht ausreichten. Bonhoeffer hat  das mit dem Bild ausgedrückt, daß säkulare Werte wie „Vernunft, Bildung,  Humanität, Toleranz“ im Bereich der Kirche Zuflucht suchten.®? Moltke  formulierte, daß „der Grad der Gefährdung und Opferbereitschaft, der heu-  te von uns verlangt wird, und vielleicht morgen von uns verlangt werden  wird, ... mehr als gute ethische Prinzipien“ voraussetze.‘* Nach Adam von  Trotts Auffassung kann nur eine „bedeutende Wiedergeburt der christli-  chen Gesetze und Ethik diese Flut aufhalten ..., die uns alle und alles, das  uns lieb ist, zu verschlingen droht.“°>  Bei den älteren Angehörigen des Widerstandes geht man ganz selbstver-  ständlich davon aus, daß Grundwerte wie Wahrhaftigkeit, Respekt vor dem  anderen Menschen und Nächstenliebe ohne Alternative und nicht anders  als in der Erneuerung des christlichen Glaubens zu begründen sind. In ei-  nem Staatsgrundgesetzentwurf, der im Umkreis Ulrich von Hassells ent-  stand, heißt es lapidar: „Christentum und christliche Gesittung bilden, wie  seit Jahrhunderten, eine unersetzbare Grundlage deutschen Lebens.“°  Ähnlich formuliert Carl Goerdeler: „Die Politik, die das Glück und Wohl der  Völker zum Ziele sich setzt, muß auf die christlichen Grundsätze der Wahr-  haftigkeit, der Menschlichkeit und der Hilfsbereitschaft aufgebaut sein,  letztlich auf dem Grundsatz, daß man einem andern nicht antun darf, was  man selbst nicht erdulden will.“®7 In allen Planungen für eine zukünftige  Nal Dietrich Bonhoeffer, Ethik, hg. v. Ilse Tödt, Heinz Eduard Tödt, Ernst Feil und  Clifford Green (DBW 6), München 1992, 343f.  ° Freya von Moltke/Michael Balfour/Julian Frisby, Helmuth James von Moltke  1907-1945. Anwalt der Zukunft, Stuttgart 1975, 176.  ° Auszug aus einem Brief Adam von Trotts vom Sommer 1936, zit. in: Malone,  Adam von Trott (Anm. 39), 169. Gegenüber einem Fortschrittsdenken, das auch das  Reich Gottes nur noch als den Fortschritt auf einen Idealzustand hin betrachtete, ver-  stand Trott das Reich Gottes als „Hineinwirken einer total anderen Macht“ (zit. in: Kle-  mens von Klemperer, Glaube, Religion, Kirche [Anm. 15], 151).  66 Abgedr. in: Hassell-Tagebücher (Anm. 5), 455.  °7 Denkschrift „Der Weg“, in: Wilhelm Ritter von Schramm (Hg.), Beck und Goer-  deler. Gemeinschaftsdokumente für den Frieden 1941-1944, München 1965, 231; zur  Alleinautorschaft Goerdelers vgl. Hans Mommsen, Gesellschaftsbild und Verfassungs-  pläne des deutschen Widerstandes [1966], in: Graml (Hg.), Widerstand im Dritten  Reich (Anm. 15), 247 Anm. 68. Andere, besonders unter den Jüngeren, haben Ent-  sprechendes in weniger traditionell-christlich geprägter Sprache formuliert. Das eigent-  liche Übel und der größte Schaden der nationalsozialistischen Herrschaft liege darin,  daß sie die lebensnotwendige „innere Gebundenheit“ des Menschen an „Werte, die  ZKG 108, Band 1997/2die u1ls alle un a  €es, das
u1ls ieb 1st, verschlingen droht.“®>

Bel den alteren Angehörigen des Widerstandes geht INa  — Salız selbstver-
ständlich davon dUus, dafß Grundwerte wWI1e Wahrhaftigkeit, Respekt VOI dem
anderen Menschen un Nächstenliebe ohne Alternative un nicht anders
als In der Erneuerung des christlichen aubDens begründen sind. In e1-
NC Staatsgrundgesetzentwurf, der 1m Umkreis Ulrich VO assells ent-
stand, €e1 CS apidar „Christentum und chrıstliıche Gesittung bilden, WI1e€e
seıt Jahrhunderten, eine unersetzbare Grundlage deutschen Lebens.“®®
AÄhnlich formuliert Carl Goerdeler: „DIie Politik, die das IC und Wohl der
Voölker ZU Ziele sich mu auf die christlichen Grundsätze der Wahr-
haftigkeit, der Menschlic  eıt un der Hilfsbereitschaft aufgebaut se1n,
letztlich autf dem Grundsatz, dals INa  u einem andern nicht darf, Wäas$s
I1la  > selbst nicht erdulden will.“®/ In en Planungen Iur eine zukünfltige

Vgl Dietrich Bonhoeffer, Ethik, hg Ilse Tödt, Heinz Eduard Tödt, TNS Feil und
Clitford Green (DBW 6) München 1992, 34371

reya VO Moltke/Michael Balfour/Julian Frisby, Helmuth James VO oltke
O S Anwalt der Zukunft, Stuttgart 975 17  ON

65 Auszug dQus einem TIE dam VOoO VO. Sommer 1936, zıt 1n alone,
dam VO  ü TIrott (Anm 39% 16  \O Gegenüber einem Fortschrittsdenken, das uch das
eic Gottes [1UT noch als den Fortschritt auf einen Idealzustand hin betrachtete, VCI-
stand TIrott das €eicCc Gottes als „Hineinwirken einer ota. anderen acht“ (ZIt In Kle-
I1 VO  e Klemperer, Glaube, Religion, Kirche Anm 151 154}

Abgedr. 1n Hassell-Tagebücher (Anm 33; 455
Denkschrift Der eg 1n ilhelm Rıtter VO  - Schramm (Hg  Z Beck und Goer-

deler. Gemeinschaftsdokumente für den Frieden 1-1 München 1965, 2312 ZUrT:
Alleinautorschaft Goerdelers vgl Hans Mommsen, Gesellschaftsbild un Verfassungs-
pläne des deutschen Widerstandes 19661 ın Tam. (Hg  Z Widerstand 1m Dritten
Reich 15 Ad Anm Andere, besonders den Jungeren, haben Ent-
sprechendes In weniger traditionell-christlich gepragter Sprache formuliert. Das eigent-
liche bel un: der größte Schaden der natlonalsozialistischen Herrschaft liege darin,
daß s1e die lebensnotwendige „innere Gebundenheit“ des Menschen erte, die

ZKG 108. Band 1997/7/2
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Ordnung kommt darum dem Religionsunterricht als eiıiner Möglichkeit, die
Grundlagen moralischen Handelns auszubilden, eine wichtige 711.°5
Selbst bei den aus der Sozilaldemokratie und der Gewerkschaftsbewegung
stammenden Angehörigen des Kreisauer TEISES WI1e€e arlo ierendoriff,

Reichwein und heo Haubach Iindet sich die Überzeugung VO  x der
Notwendigkeit einer christlich-religiösen Fundierung der Moral

Das Problem der Schuld

Nach der In der HCC TEn Forschung vorherrschenden Darstellung en
die Angehörigen des bürgerlichen Widerstandes mıiıt gewissen Ausnah-
IC  wn die nationalsozialistischen Verbrechen erst In dem Moment als
ralische Hypothe empfIunden, als sich die rTrohende Zerstoörung des Re1l-
ches abzeichnete.®°? Diese Auffassung trilit jedoch L11UTr teilweise Schon
ange vorher finden sich zahlreiche Außerungen VO Scham un Schuld./©
Gerade das durchgehend vorhandene un! aum reflektierte Geifühl einer
selbstverständlichen un unauflöslichen Bindung Volk un Vaterland
erschwerte den Rückzug ın die innere oder außere Emigration. Als dam
VO Irott 1mM Ausland VO  — den Pogromen der Kristallnacht 1938 erfuhr,
chrieb eine emi1grierte jüdische Freundin ach England „Du weilst,
daß WIT CS sind, die uUurc das, Was vorgelallen 1St, erniedrigt werden un!
daß CS u11s überlassen 1St, u1ls überlegen, ob uNnseTe firüheren Freunde
och mıt u1ls iun en wollen un Im Laufe des Krieges un:
angesichts der Kenntnis der Verbrechen ausländischen Kriegsgefiange-

nicht VO.  - dieser Welt sind“, zerstoört habe Darum musse 1ın dem einzelnen „das Gefühl
der inneren Gebundenheit Werte, die nicht VO  - dieser Welt sind, wiedererweckt
werden, welches allein ermöglicht, ihm die Freiheit wiederzugeben; dadurch wird der
einzelne eın Gefühl der Verantwortung wiederbekommen, welches einem utblü-
hen wahrer Gemeinschaft führen wird (vgl die Grundsätze für die Neuordnung, Ent-
wurt VO 1943, abgedr. 1n Ger Va  - Roon, Neuordnung 1ImM Widerstand Der
Kreisauer Kreıls innerhal! der eutschen Widerstandsbewegung, München 1967, 261;
vgl uch die gleiche Formulierung VO.  — der and Moltkes, aaQ., >09; vgl ferner Va  ®}

ROoon, aaQ., 490, 505 243)
So hat Goerdeler die Notwendigkeit des Religionsunterrichtes (jedenfalls bis ZUTFr

Religionsmündigkeit), der VOTLT allem ZU Erlernen un Beherzigen der Zehn Gebote
führen soll, mehrfach hervorgehoben (vgl z.B edanken eines ZU Tode Verurteilten

September 1944 1mM Gefängnis, 1n Auszügen abgedr. 1n Gerhard Rıtter, Carl Goerdeler
un! die deutsche Widerstandsbewegung, Stuttgart 11954] 370

Vgl z.B Heinemann, Eın konservativer Rebell (Anm 46), 1051
Vgl z.B den Brief der utter Helmuth VO  e& Moltkes, Dorothy von oltke

Dr 1933, wel Wochen nach dem Boykott jüdischer Geschäfte, ihre Eltern 1n
Sudafrika l I_ had VeEIY depressed letter from the ear BOYy SOINC days d$0, jJust
burdening his heart; ol COUISC he eels the present of affairs terribly, all do

an dIe really ashamed. It makes 0)81  (D feel uprooted, 11 nOoTt belonging the
Country“ (Helmu James VO  - oltke, Völkerrec 1mM Dıenste der Menschen. oku-
6, hg. Ger Vall Roon, Berlin 1986; Neuausg 1994, SU; vgl uch Heinemann, Ein
konservativer Rebell [Anm 46], 48}

E Zit 1n alone, dam VO.  D Irott (Anm 39), 209; vgl uch aaQ., 210



230 Christoph Strohm

1918  - un! VOTL em den Juden steigerte sich das Bewullstsein der Schuld, die
dem deutschen amen anhaftet, teilweise DIs 1NSs aum Erträgliche. oltke
waren selbst die schweren Verluste 1mM sten och erträglich, WE nıicht
„Hekatomben VO Leichen auft unNnseTenN Schultern ägen  «“ Er pricht VO  - e1-
TEr „Blutschuld, die HRSCIEN Lebzeiten nicht gesühnt und Nn1ıe VEISECSSCH
werden annn  .// „Werden die Manner aufstehen, die imstande sind, dUus$s die-
SCT Strafe die usse un euUe€E un damit allmählich die Lebenskräfite

destillieren?“/2 Die schlimmen Zustände der deutschen Besatzung
annn oltke nicht anders ATO mıt dem Bild der apokalyptischen Reıter deu-
ten.”> IC LLUT die Schuld der ater, sondern auch die Schuld derer, wel-
che die Verbrecher gewähren lassen, lastet schwer auf den Gewissen./*

WOo diese bedrängende Schuld AT Sprache gebracC wird, kommen Be-
griffe und Deutungen des christlichen aubens ZU Vorschein. Anläßlich
der Deportation der Leipziger Juden hat Carl Goerdeler in einem Aufruft
gemahnt, daß sich solche Ungeheuerlichkeiten unweigerlich „all UNSCICH)
Olke“ raächen würden. „Ich weils dQus der Geschichte un! aus meiInem e1ge-
e 11 Leben 11UTL, dafß die ahrneı iImmer den Jag komme un dals ott
In eherner Gerechtigkeit eine Lolgerechte Vergeltung vollzieht.“/> Der
Glaube einen unumstößlichen Tun-Ergehens-Zusammenhang gehörte
7T charakteristischen Grundbestand der volkskirchlich gepragten From-
migkeit des bürgerlichen Widerstandes. Angesichts dieser Überzeugung
un! der Wahrnehmung der Verbrechen, die ım amen des deutschen Vol-
kes geschahen, verstärkte sich zugleic. das Bewußtsein des Angewılesen-
SEINS auft Gottes „übergrolse Gnade“./®©

B LEN der christlichen Tradition orlentlierte Bewulßtsein der Schuld 1st
bedrängend SCWESCI, dals CS einen wesentlichen Antrieb ZU Attentats-

versuch bedeutete. eier Yorck VO Wartenburg hat dies 1mM Abschiedsbrie{t
se1ine Tau stellvertretend HIr andere auf den Punkt gebracht: „Dals ott

6S gefügt hat, wWI1e S gekommen 1St, gehört der Unerftforschlic  €l sSCE1-
HerTr Ratschlüsse, die ich demutsvoll annehme. Ich glaubte mich Urc das

u77Gefühl der alle niederbeugenden Schuld getrieben un:! reinen Herzens
ugleic erga sich eine Deutung des eıgenen eges als eine Art Sühnop-
fer. Dıie Schuld des eigenen Volkes und damit die Gottesierne der egen-
Wart sollte wenigstens CIn Quentchen“ verringert werden. 1€e$ en
eier Yorck VO Wartenburg un! andere ausdrücklich formuliert. ® Hen-

oltke, Briefe reya (An: 329 278 (26 194 1); vgl uch aaQ., 307{1 (21
1941 u. AL (13 L 1941); Heinemann, Eın konservativer Rebell (Anm 46),

73 Vgl oltke, Briefe reya (Anm 329, 3725 GE 8 1941
Vgl oltke, Briefe reya (Anm 32), S (6 (1 1941
Okumentation: Goerdeler und die Deportation der Leipziger en; ıIn V{Z 13

1965 339
Vgl z.B den Brief Carl Goerdelers Oberstudiendirektor Binder VO unı

1943, zıt 1n Marıanne Meyer-Krahmer, Carl Goerdeler un seın Weg in den Wider-
stand. Eine Reise 1n die Welt me1lines Vaters, Freiburg Br.-Basel-Wien 1989, 166

17 eier Yorck VO  - Wartenburg se1ine Frau, August 1944, abgedr. 1n Jacobsen
(Hg  — Spiegelbild (Anm 1) 789

„Meın Tod, wird hoffentlich aNgENOMUINMN! als neer me1ılner Sünden un!
als Sühnopfer für das, Was WITr alle gemeinschaftlich tragen. Diıie Gottesierne unNnseTeI
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nıng VO Tresckows bekannte Formulierung, dafs das entat, koste CS
Wäas CS WO.  ©: stattinden musse, damit In Entsprechung den zehn Ge-
rechten In Sodom ach Mose weni1gstens eın paar Gerechte ın
Deutschland gefunden werden könnten, drückt den gleichen edanken
auft zurückhaltendere Weise aus auch WE INa  — zugleic praktisch-poli-
tische Zwecke unterstellt.‘/?

Das Problem der Schuld g1Dt Del den den Attentatsvorbereitungen
Beteiligten och In einer zweıten Weilise nla einer verstärkten AuF-
nahme christlich-religiöser Sprache und Gedanken ®° Da die Beteiligung

einem enta auft Hitler das Verbot otfen versties und
Schuldig-werden bedeutete, empfianden die eısten als ausgesprochen De-
rängend. Andere ehnten die Beteiligung einem enta aus christlich-
ethischen Gründen bis zuletzt ab, auch WECNN 1E ausdrücklich auft den Um-

hinarbeiteten.®! In diesem Konflikt halftfen EXTE der un: der
christliichen Tradition bei der Selbstklärung. Eın anschauliches Beispiel 1st
die Frage des ansonstiten mıiıt religliöser Sprache sehr ZUruC  altenden ans
VO Dohnanyi seinen chwager Bonhoefifer, WI1e€e C5 denn mıiıt dem ESUS-
Wort stünde, dals WT das Schwert In die Hand nehme, auch Urc CS
kommen werde ®® Selbst der kommunistisch gesinnte Bürgerbräukeller-At-
entater COFTS Elser berichtete, dals e in In der Zeıt VOT dem Attentatsver-
such 711 Gebet und Zu  — Selbstklärung viellac In die Kirche getrieben
habe ®>

HL Folgerungen
elche Folgérungen ergeben sich aus den dargelegten Beobachtungen tür
die Beurteilung der These, dals der bürgerliche Widerstand wesentlich AuUS$s
dem Interessenkontlikt eiıiner sich bedroht Iühlenden, alten Elite mıt

ZU[r Herrschaflt strebenden Gruppen erklären ist? Man kann

Zeıt mOge uch einem uentchen ÜUre in verringert werden. uch für melınen
Teil sterbe ich den Tod fürs VaterlandDie Bedeutung von Kirche, Religion und christlichem Glauben  231  ning von Tresckows bekannte Formulierung, daß das Attentat, koste es,  was es wolle, stattfinden müsse, damit — in Entsprechung zu den zehn Ge-  rechten in Sodom nach 1. Mose 18 - wenigstens ein paar Gerechte in  Deutschland gefunden werden könnten, drückt den gleichen Gedanken  auf zurückhaltendere Weise aus - auch wenn man zugleich praktisch-poli-  tische Zwecke unterstellt.”?  Das Problem der Schuld gibt bei den an den Attentatsvorbereitungen  Beteiligten noch in einer zweiten Weise Anlaß zu einer verstärkten Auf-  nahme christlich-religiöser Sprache und Gedanken.®° Daß die Beteiligung  an einem Attentat auf Hitler gegen das Verbot zu töten verstieß und so  Schuldig-werden bedeutete, empfanden die meisten als ausgesprochen be-  drängend. Andere lehnten die Beteiligung an einem Attentat aus christlich-  ethischen Gründen bis zuletzt ab, auch wenn sie ausdrücklich auf den Um-  sturz hinarbeiteten.®! In diesem Konflikt halfen Texte der Bibel und der  christlichen Tradition bei der Selbstklärung. Ein anschauliches Beispiel ist  die Frage des ansonsten mit religiöser Sprache sehr zurückhaltenden Hans  von Dohnanyi an seinen Schwager Bonhoeffer, wie es denn mit dem Jesus-  Wort stünde, daß, wer das Schwert in die Hand nehme, auch durch es um-  kommen werde.®? Selbst der kommunistisch gesinnte Bürgerbräukeller-At-  tentäter Georg Elser berichtete, daß es ihn in der Zeit vor dem Attentatsver-  such zum Gebet und zur Selbstklärung vielfach in die Kirche getrieben  habe.®3  IM Folgerungen  Welche Folgérungen ergeben sich aus den dargelegten Beobachtungen für  die Beurteilung der These, daß der bürgerliche Widerstand wesentlich aus  dem Interessenkonflikt einer sich bedroht fühlenden, alten Elite mit  neuen, zur Herrschaft strebenden Gruppen zu erklären ist? Man kann  +  Zeit möge auch zu einem Quentchen durch ihn verringert werden. Auch für meinen  Teil sterbe ich den Tod fürs Vaterland ... Die Lebensfackel wollten wir entzünden, ein  Flammenmeer umgibt uns, welch ein Feuer“ (aaO., 792).  79 Vgl. Bodo Scheurig, Henning von Tresckow, in: Graml, Widerstand im Dritten  Reich (Anm. 15), 238.  80 Diese zweifache Thematisierung des Problems der Schuld findet sich auch in  Bonhoeffers späten Ethik-Fragmenten (vgl. ders., Ethik [Anm. 63], 125-136 [1941] u.  256-289, bes. 264f u. 280f [1942]).  81 Vgl. Jacobsen (Hg.), Spiegelbild (Anm. 1), 101 u. 513f.  82 Vgl. Eberhard Bethge, Dietrich Bonhoeffer. Theologe, Christ, Zeitgenosse, Mün-  chen °1986, 704.  ®3 Vgl. von Klemperer, Glaube, Religion, Kirche (Anm. 15), 141f; Lothar Gruch-  mann, Georg Elser, aaO., 189. Das gescheiterte Attentat des 20. Juli 1944 mit der Folge  der massenhaften Prozesse und Hinrichtungen wurde dann auch von einigen Beteilig-  ten als Gottesurteil angesehen. Zu Goerdelers diesbezüglicher Formulierung vgl. Jacob-  sen (Hg.), Spiegelbild (Anm. 1), 514; zum Thema „Schuld“ bei Bonhoeffer vgl. ders.,  Ethik (Anm. 63), 125-136 u. 264f u. 280; ders., Widerstand und Ergebung (Anm. 61),  20 u. 386-388; vgl. auch Eberhard Bethge, Schuld bei Dietrich Bonhoeffer, in: ders.,  Am gegebenen Ort, Aufsätze und Reden 1970-1979, München 1979, 83-99.Dıie Lebensfackel wollten WIT entzünden, eın
Flammenmeer umgibt uns, welch en Feuer“ (aaQO., 792)

Vgl Bodo Scheurig, Henning VO Tresckow, 1ın Taml, Widerstand 1mM Drıtten
IC I5} 235

Diese zweifache Thematisierung des Problems der Schuld findet sich uch In
Bonhoefifers spaten Ethik-Fragmenten (vgl ders., Ethik [An: 63], 175356 |1941]|
256-—-289, bes 264{ 280f 1942])

8 1 Vgl Jacobsen (Hg  — S$piegelbild Anm 1) 1O1 H- 5131
Vgl Eberhard Bethge, Dietrich Bonhoeftiter. eologe, Christ, Zeitgenosse, Mun-

chen 6, 704
B Vgl VOoO  - Klemperer, Glaube, eligion, Kirche (Anm 15), 1414 Lothar TucN-

INann, eorg Elser, aaQ., 18  \O Das gescheiterte enta des Juli 1944 mi1t der olge
der massenhaften Prozesse un Hinrichtungen wurde annn uch VO einıgen eteilig-
ten als Gottesurteil angesehen. Zu Goerdelers diesbezüglicher Formulierung vgl Jacob-
SC  m} (Hg  —— Spilegelbild (Anm 1) 514; ZU. Thema Schuld“ bei onhoelfer vgl ders.,
Ethik (An 63), 125-136 264{1 280; ders., Widerstand un! Ergebung (Anm 61),

386—-388 vgl uch Eberhard Bethge, Schuld bei Dietrich onhoelfifer, 1n ders.,
Am gegebenen Ort, Aui{fsätze un: en 0—-1 München 1979, 8399
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selbstverstän Interessenkontlikte feststellen, die Resistenz erleichtert
en Damıt 1st jedoch nicht erklärt, sich die Mehrheit eiıner
chicht angepalst un! eın kleinerer eil miıt gleicher Interessenlage
em persönlichen Risiko Widerstand geleistet hat Der ulIstan: des Ge-
WIsSsens markierte auch nıicht, wW1e der Mommsen-Schüler Ulrich eine-
INann Jungst formuliert hat, „das nde eiINnes langen eges, dessen A
lang der realpolitisch motivierte Protest verdrängter Interessen und VOT-
rechte gestanden hatte.“$4 Die unmittelbare, viellac TL mpörung ber
die Verletzung elementarer egriffe VO  S Recht, Moral und Menschlichkeit,
insbesondere 1mM Zusammenhang der Judenbehandlung, ® wird ıIn olchen
Deutungsversuchen ebenso vernachlässigt WI1e die ahrnehmung eines
Konilikts der nationalsozialistischen Ideologie mıiıt den traditionellen reli-
g1Ös-Christlichen Bindungen 1mM Zuge des Kirchenkampfes se1t 1933 eren
Berücksichtigung einzufordern e1 jedoch nicht, den bürgerlichen WiI-
derstand die nationalsozialistische Herrschalit allein aus dem Konftflikt
mıiıt üuberkommenen Oder C  c profilierten moralischen un! religiösen Bin-
dungen erklären. KS €l auch nicht, dals der bürgerliche Widerstand
infach als heroische Entscheidung einzelner ogroßer Persönlichkeiten
deuten 1st

Vielmehr mMu die Bedeutung moralischer und religiöser Bindungen für
den Widerstand In die betreifenden Milieus, duUus denen die Verschwörer
kamen, eingezeichnet werden. enn CS 9alız wesentlich estimmte
Milieus, die „dem einzelnen 110 unuC Verstecke und Verbin-
dungen, praktische Solidarität und innere ärkung“ boten.®® Christlich-
konservative oder christlich-liberale Einstellungen un: Wahrnehmungs-
mMuUustier konstitutiver Bestandteil dieser bürgerlich-aristokratischen
Milhieus. Je mehr diese Milieus als VO den nationalsozialistischen Macht-
habern bedroht wahrgenommen wurden, wichtiger wurden die Be-
standteile, die resistentesten schienen. Und eben azu zählte INa  e das
cAnrıstliıche Erbe, nicht zuletzt aufgrun der wahrgenommenen HKr-
e1gnNIsse des Kirchenkampfes se1it 1933

Man wWIrd der verstärkten Hinwendung den Überlieferungen des
Christentums nicht gerecht, WE INa  — sS1E 1m Zuge eiINES materialistischen
Geschichtsbildes als Reflex estimmter materieller Interessen versteht. Die
Iranzösische Mentalitätsgeschichtsschreibung der etizten Jahrzehnte hat
eCeUuHIC gemacht, dafß die Alternative dazu nıcht eine auf einzelne heroi-

Heinemann, Eın konservativer Rebell (Anm 46), 10  O uch die nachgeschobene
Modiltikation „Diese Feststellung mu sich Einschränkungen 1n die ine wWI1e 1ın die
dere Richtung gefallen lassen“, macht das Urteil nicht richtig. Es gilt doch 11UT für einen
begrenzten Teil des „Dürgerlich-aristokratischen“ Widerstandes.

85 Mindestens ZWanzlg der nach dem Juli verhafteten Verschwörer haben In den
Verhören die Judenverfolgung ausdrücklich als Faktor der Hauptantrieb ihrer
Beteiligung Attentatsversuch genannt (vgl Jacobsen Hg.] Splegelbild |Anm
passım, bes 471—474; vgl uch Holfmann, Widerstand Hitler und das enta
(An: 14], 105—-107).

Vgl Christian Tal VO  - Krockow, Die Deutschen In ihrem Jahrhundert 1890—
1990, Reinbek bei Hamburg 1990, 224; Z1It. 1n Heinemann, Eın konservativer Rebell
(Anm 46),
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sche Persönlichkeiten lixierte, idealistische Geschichtssich 1st In der Ge-
schichtsschreibung annn CS keine „Welt sich“ ver'  Ner Zeıten, die
1U AdU>$ harten Fakten un:! vermeintlich objektiven Sachverhalten besteht,
geben Will Ila  — die irklichkei VCISANSCHET Zeiten verstehen, mMu. INa  —
das gelistige Rustzeug DZW. die Wahrnehmungsmuster un: Wertorientle-
ITUNSCH auispüren, mıt denen die Menschen jener Zeiten VOL er ewuß-
ten Reiflexion ihre Welt wahrgenommen en DIie Milieus, aus denen die
Attentäter des Juli un die für S1€e charakteristischen Wahr-
nehmungsmuster un: Wertorilentierungen en ach 1945 einen UNgC-
WONNIIC raschen Abbruch un:! Umbruch erifahren. 1C zuletzt darum 1sSt
diese gelstige Welt VO  - einem materilalistisch un individualistisch Orlıen-
tierten Welt- un Menschenbild her, WI1€e CS se1it den siebziger Jahren 1ın den
westdeutschen akademischen Milieus vorherrscht, LLUTr schwer begrei-
ten Anders als für u1ls heute damals nichtindividualistische, OrpO-
ratıve Wahrnehmungsmuster bestimmend. Man sah den Menschen nicht
zuallererst als Individuum, sondern immer auch, gleichsam gleichur-
sprünglich als Teil se1ines Volkes Has triılit für einen eher Konservatıven WI1e
Carl Goerdeler ebenso WI1e für den Sozialdemokraten TINS Reuter.®7 Dıie
nichtindividualistischen, korporativen Denkmuster en die Abgrenzung
VO Natıonalsozialismus viellac verzögert und erschwert. der Sıtuation
der Perversion des selbstverständlich empfIundenen Patriıotismus uUrc e1-
NC  — pseudoreligiösen, menschenverachtenden Nationalismus TT jedoch

die Stelle der überindividuellen Bezugsgrölse Volk die des christlichen
Abendlandes ®® ınem och nicht tiefer VO  H westlichem Individualismus

Beispielhaft hierfür sind die orte, die der spatere sozialdemokratische Regleren-
de Burgermeister VO  - Berlin, TNS REUTEL. 1M Juli 1942 den ihm ekannten Carı
Goerdeler aQus Ankara schrieb, nachdem die Nachricht VOoO Tod dessen Sohnes der
TON ge hatte Aeh weils sehr wohl, ass Orte eines elativ Fremden dus weliter
Ferne gesprochen, N1CcC jel besagen können. TIrost schenken können, 1st nicht Je*
dermanns abe und der herzlichst geschenkte un!: aufrichtigst gemeinte Irost kannn
nıemals das Leid ungeschehen machen, das der unwiderrufliche Abschied VO  — einem

geliebten Sohne bedeutet ber WIT alle tragen dieses Leid un: uUu1ls alle trilit Nicht
1Ur S1e allein. Wır, die WIrTr ferne der He1imat leben mussen und ihr doch miıt MNZCEI-
reissbaren Fäden innerlich verbunden bleiben, WIrTr fühlen und wıissen, Wäas Land

Opfern bringt. Kein Tag und keine aC. vergeht, hne ass unls das alles N1IC. le-
bendig VOL ugen steht und WIT nicht mıiıt der bangen rage ringen, welch’ verschlun-
sCHNE Pfade u1ls alle das Schicksal noch führen wird. Unser Schicksal ist In diesem Sinne
eın gemeinsames und wird, verschieden uch 1SCIC Wege se1ın mOgen, immer e1IN
gemeinsames bleiben. Dıe gemeinsame 1e€ dem ande, für das WITr eın Leben lang
gearbeitet und nach bestem Wiıssen und Gewissen bestes gegeben aben, 1st das
Band, das alle die verbindet, die seiner Zukunit dienen können glauben (Brief VO.

1942 [Kople 1Im Besitz VOIN Frau Dr. Marlanne Meyer-Krahmer, geb Goerdeler,
Heidelberg]

BeIl allen Unterschieden In den Einzelheiten i1st diese Hinwendung ZU Erbe der
christlich-abendländischen Zivilisation charakteristisch für den IN bürgerlich-
arıstokratischen Widerstand, den Kreisauer Kreis ebenso WI1Ie den Freiburger Kreıs, für
Bonhoeffer WI1e für Goerdeler vgl Christoph Strohm, „Teilnehmen Schicksal
Deutschlands“. Patrıotismus un! abendländisch-christliche Zivilisation bei Dietrich
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gepragten Denken, das auch och eın Bewulstsein einNner Drıtten oder garl
Vierten Welt hatte; schien ]er die einz1ge tragfähige Alternative hlie-
gen.  89 WilIe auch immer INa  - diesen Rückgri{ff auf das rbe der abend-
ländisch-christlichen Zivilisation heute beurteilen INa$s, mMu doch eNTt-
schieden widersprochen werden, WEenNnn moralische Antriebe oOder religiöse
Bindungen 1m Zuge eINES individualistisch-materilalistischen Weltbildes
letztlich 1L1UTE och als Sublimierungen estimmter materieller Interessen
verstanden werden können.

Das Ziel einer Historisterung des Widerstandes gegenüber en Formen
einer Monumentalistierung mMu festgehalten werden. Dıe Arbeit einer H1-
storisıierung bleibt aber aul halbem Wege stecken, WE soziologisch be-
schreibbare, übergreifende Strukturen und TOZESSE das letztgultige D
run  ter menschlichen Verhaltens bleiben un WE L1L1all nicht auch
die handlungsleitenden, nicht infach interessenbedingten Wahrneh-
mun  ter, Wertorlentierungen und religiösen Bindungen erfassen
sucht Darüber hinaus 1st das Konkret-Menschliche, die letzte Kontingenz
und Nichtverrechenbarkeit menschlichen Trachtens, Handelns un Gla
bens ernstzunehmen. Nur kommt I1la  — dem Ziel der Historisierung wirk-
ich nahe.?9

Was alt sich abschließend och der zweıten gestellten rage s  /
ob eher volkskirchliche Oder bekenntnisorientiert-freiwilligkeitskirchliche
Pragungen 1m bürgerlichen Widerstand Hitler wirksam geworden
sind?

Im Umkreis der Attentater des Juli eianden sich keineswegs auyffäl-
lig viele, die In der Bekennenden Kirche engaglert oder gal den
konsequenten Weg ihres dahlemitischen Flügels gingen Im egente1l; die
elısten kamen dus$s klassischen volkskirchlichen Verhältnissen und hatten
keine aähe bekenntnisorientierten Richtungen. 1ellac. verdichteten
sich eher ockere chrıstlıche Bindungen erst relativ spat einem ausdruück-
licheren EF bewulsteren christlichen Glauben

onhoef{fer, In arl Homann /Ilona Riedel-Spangenberger Hg.| Welt-Heuristik des
Glaubens, Gütersloh 1997, 166—-177).

Jedoch wird uch die Hochschätzung des Individuums In der biblisch-christlichen
Tradition angesichts des als kollektivistisch wahrgenommenen nationalsozialistischen
Herrschaftssystems 11C  r entdeckt. SO rechnet oltke angesichts der Mißachtung des
Individuums die Überzeugung, dals jeder Mensch eiINn selbständiger Schöpfungsgedan-
ke Gottes SE  M „den ersien Grundlagen aller europäischen Kultur (vgl oltke, Brie-
fe reya Anm. 321 235 Dieser Gedanke 1st einer der galızZ seltenen,
ın Moltkes Brieiwechsel der Jahre 9—1 mehNnriac. formulierten Glaubenssätze
und darum 1n besonderem Malse charakteristisch vgl uch aaQ., 52 14
aaQ., 611 44 vgl ferner aaQ., HZ dam VO  } TIrott WarTr der
Auffassung, dafs allein ine Wiedergeburt der christlichen Gesetze und Ethik „die Be-
deutung der Einzelperson und ihre urde  4 wiedergeben könne (aus einem Brief
vom _ 5ommer 1936, zZ1It 1n alone, dam VO  - TIrott Anm 391 169; vgl uch aa
133)

Vgl uch Besier, Widerstand eın kompatibler Forschungsgegenstand? (Anm.
16), 661
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Freilich 1st damıt 1L1UT en ıl der Antwort gegeben. Dıie eısten dieser
protestantisch gesinnten und aus volkskirchlichen Milieus kommenden
Manner un Frauen en den Kirchenkamp schr beobachtet,
auch WE S1E nicht selbst daran beteiligt Fur ihren /Zugang
ZUTLT Kirche 1st die gleichsam VO aulsen erfolgte ahrnehmung der Beken-
nenden Kirche nd des Kirchenkampfes VO  - zentraler Bedeutung. Diıie Kr-
fahrung, dals die staatliche Gleichschaltungspolitik 1MmM Bereich der Kirchen
nicht ZU Ziel kam und die nationalsozialistische Ideologie den innersten
ern christlichen auDens nicht verderben konnte, 1sSt konstitutiv für ihre
CUurt Hinwendung ZU Christentum .?! Darum 1st die umstrittene rage, oD
der auf politische Veränderung oder garl Umsturz ausgerichtete Widerstand
VO Christen eher VOIN volkskirchlichen Oder eher VO  — bekenntnisorientier-
ten Voraussetzungen herkommt, ım 1nNne EeINES komplementären Modells
beantworten. Fur das Wirksamwerden eiINeESs wesentlich christlich begrün-
deten Widerstandes 1st das komplementäre Verhältnis VO volkskirchlichen
und bekenntnisorientierten Horizonten entscheidend. etfztere ohne die

neigten der unpolitischen Beschränkung auf den aum der Kır-
che, den amp die rechte Lehre und das unversehrte kirchliche Leben
Volkskirchlich-liberale Grundhaltungen ingegen ernten den bekennt-
nisorientierten Ausrichtungen die Widerstandskraft christlicher Traditio-
11C  — eine c  S, we:il gotteslästerliche und menschenverachtende
Ideologie schätzen.

Y 1 Neben den schon Genannten 1Sst Bonhoeffers chwager Hans VO  e Dohnanyi eın
eispiel. Er Wal Nn1€e Mitglied der Bekennenden Kirche, hat ber als persönlicher

Reierent des Reichsjustizministers vielfach wichtige, den Kirchenkampf{ betrefifende
Informationen weitergegeben un Bedrängten helfen versucht (vgl Christoph
Strohm, Theologische Ethik 1Im Kampf{ den Nationalsozialismus. Der Weg let-
rich Bonhoeffers mıiıt den Juristen Hans VO  , Dohnanyi un!: Gerhard €1!  OlI7z ın den
Widerstand München 1989, 249-—263; ders., Das VOINl Hans VO  — ohnanyı
geführte Diensttagebuch des Reichsjustizministers 1934-1938 Eıne noch UNaUSSC-
schöpfte Quelle Tür die Erforschung des Kirchenkampfes, 1n ZKG 354375


